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Abonnements

für den Monat September d. J. auf die „Halliſche
r nebſt „land wirthſchaftlichen Mitthei-
ungen“ und illuſtrirtem Halliſchen Sonntags-

blatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum

Preiſe von 1,00 entgegen. JNeu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Auguſt er. ſowie der An
fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.t

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

eerreeeeeeeeUeber das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit
der Prinzeſſin Wilhelm iſt geſtern folgendes Bulletin
ausgegeben worden

Potsdam, d. 26. Auguſt 1884.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm

haben eine unruhige Nacht gehabt. Der Ausſchlag ver-
breitet ſich in regelmäßiger Weiſe, das Fieber iſt nicht
geſtiegen.

Ebmeyer. Velten.

Eine gründlichere Umſtimmung politiſcher
Parteien

hat ſich wohl zuvor noch niemals in der knappen Zeit
von zwei Jahren vollzogen, als diejenige der „deutſch-rriſinnigen“ und der nationalliberalen Partei
ſeit den letzten preußiſchen Landtagswahlen. Folgt man
noch einmal im Geiſte der vom Prof. Hänel in Kiel
angeregten Vereinigung der Liberalen aller

attiru gen tn einer „großen liberalen Partei“,
v erreichte dieſe Bewegung in der im Herbſte 1882 nach
Gotha einberufenen Verſammlung bei welcher Profeſſor
Hänel und der inzwiſchen verſtorbene Lasker als Haupt-
redner auftraten, ihren Höhepunkt. Zwar ſtanden ſchon
damals die beiden mitanweſenden hervorragenden Ver-
treter der Nationalliberalen in Thüringen, Fries (Weimar)
und Meyer (Jena) nicht auf der Höhe der Begeiſterung
für jene große liberale Vereinigung vielmehr ließen ſie
ſich von dem Strome, gegen welchen ſie nicht zu ſchwimmen
vermochten in ſtiller Reſignation treiben. Wer aber an
jenem Tage in Gotha prophetiſchen Geiſtes die heutige
tiefe Spaltung zwiſchen der deutſchfreiſinnigen und national
liberalen Partei vorausgeſagt hätte wäre unzweifelhaft
verhöhnt, wenn nicht mit Worten der Entrüſtung ge-
ſteinigt worden.Und heute, alſo nach 2 nicht zwei Jahren, werden

die Nationalliberalen von der freiſinnigen Preſſe als Wölfe
in Schafskleidern behandelt, während die Nationalliberalen
in der Ueberzeugung daß eine Gemeinſchaft mit den
Gegnern der ſozialpolitiſchen und der wirthſchaftlichenReſorm ihrer Partei nur zum Verderben gereichen würde,

[Nachdruck verboten.

22) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

(Fortſetzung.

Um jene Stunde iſt der ergehen ewöhnlich men
ſhenleer, auch heute lag der große Platz ſchweigſam
und verlaſſen da. Aber in dem Schatten eines vor
ſpringenden Gebäudes quer über dem glaubte ich
die Umriſſe zweier lauernden menſchlichen Geſtalten zu ſehen
und ein Bangen fiel mir ſchwer auf die Bruſt. Aber ich
ſchüttelte es als thöricht ab.

Madame trat ein als das Thor geöffnet wurde; wir
blieben noch auf einen Augenblick ſtehen und Mylord er
griff meine Hand.

Wird meine Nelly, wird mein virginiſches Fürſtenm immer an meine Liebe glauben? flüſterte er zu mir

pebeugt.

mmer, immer, erwiderte ich. O, mein Freund und
herr, wer bin ich, daß Du mich ſo lieben kannſt?

Du biſt das herrlichſte, ſüßeſte ib in der Welt,
te er, meine Hände mit Küſſen bedeckend. Du biſt mein
en, mein Alles.

Er zog mich mit beiden Armen an ſich und preßte
ine Lippen auf die meinigen. Dann wandte er ſich ſchnell
ind ſchritt hinweg. Das Hausmädchen ich hoffe, ſie
hat unſer verliebtes Lebewohl nicht geſehen ſtand war
kend an der Thür; ich wollte eintreten auf einen plötzlichen
dmpuls der Liebe hin drehte ich mich noch einmal um, um
einem Verlobten einen letzten Blick nachzuſenden. Seine
er Schritte hallten auf dem Pflaſter. Als er an
der jenſeitigen Ecke des Platzes war, ſah ich deutlich die

en Geſtalten, die ich vorhin t geahnt als erblickt
ſatte. Sie richteten ſich vorſichtig auf und ſtürzten plötzlich
ſervor; ich ſah Dolche in ihren Händen blitzen. Entſetzt

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Halle, Donnerstag, 28. Anuguſt.

in den gemäßigt conſervativen Elementen ihre natürlichen
Verbündeten erkennen.

Geht man aber den Gründen nach, welche entſchieden
die Trennung der Nationalliberalen von der deutſchfrei-
ſinnigen Partei und ihre Anlehnung 7 rechts herbeige-
führt haben, ſo zeigt es ſich zunächſt, daß über eine ganze
Anzahl von Dingen welche damals den Gegenſtand des
Streites und Mißtrauens bildeten heute nicht mehr ge
ſtritten werden kann. Jm Jahre 1882 ſah man den
Wirkungen des Zolltarifs von 1878 in nationalliberalen
Kreiſen vielfach mit Beſorgniß entgegen; heute ſteht un
zweifelhaft feſt, daß dieſer Tarif zu einem Aufſchwunge
unſeres wirthſchaftlichen Lebens den Anſtoß gegeben hat,
der ſich in erfreulicher Weiſe fortſetzt. Damals hörte
man vielfach die Meinung ausſprechen, die von der Reichs
regierung vorbereiteten ſozialpolitiſchen Reformen würden,
weil ſie der gehörigen Beſtimmtheit und Ausführbarkeit
entbehrten, verwirrend und beunruhigend auf die arbeiten-
den Klaſſen einwirken und erſt auf mühſamem und weitem
Wege an's Ziel gelangen: gegenwärtig iſt Deutſchland
im Beſitz zweier geſetzlicher Einrichtungen (der Kranken-und der Unfall-Verſicherung) um ehe ganz Europa
uns beneidet und deren Feſtſetzung die öffentliche Ruhe
und Sicherheit nicht nur nicht geſtört, ſondern befeſtigt
und der Socialdemokratie bereis gegenwärtig einen gewiſſen
Abbruch bereitet hat.

Es giebt aber noch einen dritten Punkt, über welchen
heut' zu Tage nicht mehr geſtritten werden kann: über die
Unfähigkeit der Freiſinnigen, für die wahren Bedürfniſſe
des Volks Verſtändniß zu gewinnen, und an einer darauf
S z ſchaffenden Thätigkeit Theil zu nehmen. Und
ies iſt der eigentlich entſcheidende Punkt. Auf national-

liberaler Seite hat man die Gedanken an eine Gemein-
ſchaft mit den ſogenannten Vorgeſchrittenen aufgeben
müſſen, nachdem dieſelben mit ihrer Widerſpruchsluſt
dabei angelangt waren, nicht nur den beiden zu Gunſten
der Arbeiter eingebrachten Geſetzentwürfen, ſondern ebenſo
den zu Gunſten der Erweiterung und Ausdehnung des
nationalen Wirthſchaftsgebietes vorgeſchlagenen Maßregeln
von vorn herein zu widerſprechen. Ueber wenige Dinge
ſind die Deutſchen ſo einig, wie über die Nothwendigkeit,
ihrer Jnduſtrie neue Abſatzgebiete eröffnet und Spielraum
gewonnen zu ſehen für den Ueberſchuß an Menſchenkraft,
den ihr Land regelmäßig erzeugt; daß dieſe, von jeder
politiſchen Parteiſtellung unabhängige Forderungen von
den ſog. Freiſinnigen vollſtändig verkannt und daß ſelbſt
die beſcheidenen Anfänge deutſcher Kolonialpolitik von denBamberger und Geloſſen leidenſchaftlich angefeindet wor-

den ſind, hat vielen Leuten die Augen geöffnet und auf
e ten der Nationalliberalen den größten Einfluß
geübt.

Dieſelbe nationalliberale Partei, welche noch bei
Beginn der letzten Seſſion eine höchſt reſervirte Stellung
einnahm und von der man glaubte, ſie werde mit den

und mit einem gellenden Anſſchrei rannte ich vorwärts über
den Platz. Geoffrey, Geoffrey! ſchrie ich mit Aufbietung
aller Kraft. Hilfe, Hilfe! Sie morden ihn!

Es war meine Stimme Gott ſei ewig Dank da-
für die ihm das Leben rettete; ohne ſie wäre ihm der
Dolch des Meuchelmörders in den Rücken gedrungen, er
wandte ſich um, erblickte ſeine Angreifer, ſprang zurück und
riß gedankenſchnell ſeinen Degen aus der Scheide. Während
ich noch hinzulief, ſah ich ſeinen Stahl im Mondſchein
blitzen und den einen der Männer fallen. Jetzt ſtrauchelte
Geoffrey's Fuß, aber ſchon war ich bei ihm und warf
ſchützend meine Arme um ſeinen Nacken, und ſo traf der
Dolchſtoß, der ſeinem Herzen zugedacht war mich.

Dieſer Moment wird mir ewig im Gedächtniſſe bleiben.
Als mich der kalte Stahl durchſtieß, ſah ich noch, daß der
Verwundete von den beiden, der gefallen war und die
Maske verloren hatte, Thomas Marigold ſei; der Andere

ich erkannte ihn trotz der Maske an Kleidung, Figur
und Stimme, denn er ſtieß einen Schrei thieriſcher Wuth
aus, als er mich ſah war Chriſtopher March. Er er-
griff ſofort die Flucht und war bald in den finſteren winke-
ligen Gäßchen der City verſchwunden.

Sie trugen mich in das Haus, Geoffrey und das
Mädchen, welches mir gefolgt war, und ſandten nach einem
Arzt. Alice legte mich auf mein Bett und ſchnitt mein
Kleid auf jenes ſchöne, koſtbare Kleid von Atlas, mit Spitzen
und Stickereien beſetzt und bemühte ſ das Blut zu
ſtillen, während Mylord mein Geſicht in ſeinen Thränen
badete und heiße Gebete flüſterte, bis der Arzt kam und
ihn hinwegſchickte.

Es war ein breitſpuriger Mann mit einer ungeheuren
Perrücke. Nachdem er die Wunde ſondirt, gereinigt und et-
was Charpie aufgelegt hatte, gab er Alice Verhaltungs-
maßregeln und begab ſich nach dem Familienſaal hinab,
um den daſelbſt verſammelten Perſonen, Familiengliedern
und Hausleuten das Urtheil über mich zu verkünden.

Verantwortl. Vedgctenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ehemaligen ſezeſſioniſtiſchen Freunden gemeinſame Sache
machen hat an dem Zuſtandekommen der wichtigen
Reformgeſetze ſo erheblichen Antheil genommen, hat die
Vorzüge derſelben ſo einſichtig zu ſchätzen gewußt, daß ſie
heute auf der Seite derjenigen ſteht, die das in der
Kaiſerlichen Botſchaft angekündigte Werk weiterfördern
und an der Feſtigung des geſellſchaftlichen Friedens
poſitiven Antheil nehmen wollen. Und ſo darf man dann
zuverſichtlich erwarten, daß nach dieſer erfreulichen, auch in
unſerem Wahlkreiſe Halle- Saalkreis glücklich ange-
bahnten Klärung aus den bevorſtehenden Reichstagswahlen
eine ſtarke Majorität hervorgehen werde welche zurvölligen Löſung der großer ſozialpolitiſchen
Reformen die Hand zu bieten bereit iſt.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Neah

Jm Hinblick auf die am 8. k. M. in Bern be-
ginnende Konferenz zur Vereinbarung einer internationalen Uebereinkunft über das üterariſche und künſt-

leriſche Eigenthum iſt vom ſchweizeriſchen Bundesrath ein
Programm feſtgeſtellt und den eingeladenen Staatsregier
ungen übermittelt worden, welches konvenirenden Falles
da en Verhandlungen zu Grunde gelegt wer-

en kann.

Jn Hamburg eingegangenen Privatnachrichten zufolgeiſt nunmehr die der amerikaniſchen Flagge im Verlehr

mit Portorico und Cuba zugeſtandenen Zollver-
günſtigung, laut Ordre der königlich ſpaniſchen Re-
gierung, auch auf die deutſche Flagge übertragen
worden, ſo daß von nun an die auf deutſchen Schiffen
in den genannten ſpaniſchen Kolonien eingeführten Waaren,
leich wie die auf ſpaniſchen und nordamerikaniſchen

Schiffen importirten nach den Zollſätzen der Kolonne III.
des Kolonial- Zolltarifs verzollt werden können.

rahon5Der Ausſchuß des deutſchen Brauerbundes hat fich
mit 14 gegen eine Stimme für die Bildung einer einzigen
Unfallverſicherungs Genoſſenſchaft für das
ganze Reich ausgeſprochen. Die Vortheile einer ſolchen,
die in eine Anzahl von Sektionen zu theilen ſein würde,
beſtehen nach Anſicht des Ausſchuſſes darin: „daß damit
die denkbar leiſtungsfähigſte Verbindung geſchaffen würde,
wie ſie gerade der Geſetzgeber im Auge gehabt, die ver-
möge ihrer zentralen Geſchäftsführung erheblich billiger
verwaltet werden könnte, als zahlreiche einzelne, in keinerdirekten Verbindung unter einander ſtehende Berufsgenoſſen-

ſchaften daß dabei durch Verlegung des Schwerpunktes
der eigenen Verwaltung in die Sektionen eine raſche Ge
ſchäftsabwickelung gewährleiſtet und das Hauptmotiv des
Geſetzgebers, Selbſtverwaltung und perſönliches Eingreifen
der Betheiligten in vollem Umfange erfüllt wird daß endlichdurch eine ſolche Vereinigung ſämmtlicher deutſcher Brauer

in eine einzige Genoſſenſchaft das Gefühl unſerer nationalen

Wo iſt Jenny? rief Madame.
ſie herab, auf daß ſie mit uns weine!

Wozu das? ſagte der Alderman.
Mylord und ich werden neben dieſem gelehrten Herrn bei
ihr wachen. Geht Alle zu Bett.

Aber Niemand ſchlief dieſe Nacht.

Geh Eine und rufe

Laßt ſie ſchlafen.

Plötzlich klopfte es an das Thor. Es waren zwei
Konſtabler, die einen Verwundeten hereinbrachten.

Er verlangte hierher, Sir, erklärten ſie dem Alder-
Wir wiſſen nicht, ob Euer Gnaden ihn kennt.

Jhn kennen! rief Lord Eardesley, es iſt mein eigener
Diener Thomas! Wie, Thomas, Du einer der Mörder

Ja, Mylord', ſagte der Mann, auf deſſen Geſicht be
reits die Bläſſe des Todes lag. Jch wollte lieber Jhnen
ſie e als mich hängen laſſen. Sie trugen alle jene
alſchen Wechſel bei ſ5

Wer iſt der Fälſcher? fragte ſein Herr.
Der Mann ſchwieg.
Menſch! rief der Alderman, Du ſtehſt an der Schwelle

der Ewigkeit! Ueberliefere den Fälſcher der verdienten
Strafe, und Gott wird es Dir auf Deine Sünden anrechnen!

Thomas lachte, er lachte im Angeſicht des Todes!
Aber es war ein gräßliches Lachen.

Auch Schelme haben ihre Ehre! ſagte er. Ruft das
Jch habe mit ihr zuWeib, die bei Mrs. Carellis iſt.

ſprechen.
Alice wollte nicht von meinem Bette weichen, aber

der Doktor verſprach, daß ſie ſofort gerufen werden ſolle,
wenn eine Wendung eintrete. Da ging ſie zitternd die
Treppe hinab.

Ach, rief ſie Thomas zu, mußteſt Du ein Mörder

man.

z

S



3

n
h

n

h

Zuſammengehörigkeit von neuem geſtärkt und belebt, direkt
und indirekt unſere gemeinſamen gewerblichen und ſonſtigenIntereſſen aufs Wirlanſte unterſtützt und unſerem Gewerbe

und ſeinen einzelnen bigen etwa drohende Nachtheile
und Gefahren am eheſten, ſicherſten und beſten abgewendet
werden können. Der Einwand, der gegen die große Reichs-
genoſſenſchaft geltend gemacht wurde, daß die Bildung der
Sektionen reſp. die des Vorſtandes durch ge
eignete Kräfte aus den Reihen unſerer Kollegen in einzelnen
Gegenden auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte,
wurde mit dem Hinweis widerlegt, daß wohl einerſeits auf
die bewährte Opferwilligkeit und den guten Willen aller
Betheiligten überhaupt bei Durchführung dieſes von der
Sympathie Aller getragenen Geſetzes zu rechnen ſei; daß
aber andererſeits bei Bildung einer Anzahl einzelner nicht
zuſammenhängender kleinerer Berufsgenoſſenſchaften in ein-
zelnen Gegenden die befürchtete Schwierigkeit ganz die
gleiche ſein würde.“ Das Reichsverſicherungsamt hat ſich,
wie die „Fr. Ztg.“ mittheilen kann, vorausgeſetzt, daß dienöthige Anzahl von Beitrittserklärungen erfolgt und daß
die Mkatzereten eingeſchloſſen werden, mit der Bildung einer

ſolchen Genoſſenſchaft einverſtanden erklärt. Der Ausſchuß
hat daraufhin die Mitglieder des Brauerbundes aufgefordert,
ihren Beitritt bis 1. September anzumelden.

Ausland.
Frankreich. Welchen Verlauf die neueſte fran-

n Aktion gegen China nehmen mag, eines ſteht
chon jetzt außer jedem Zweifel, daß ſie eine dauernde Ver-
timmung der Weſtmächte zur Folge haben wird. Eng-
land ſteht mit ſeinen Sympathien ausgeſprochener-
maßen auf Chinas Seite, und zwar keineswegs etwa
deshalb, weil man jenſeits des Kanals die Ueberzeugung
hegte, daß dem Himmliſchen Reiche das beſſere Recht zur
Seite- ſtehe, ſondern weil man Frankreichs Nebenbuhler-
ſchaft im oſtaſiatiſchen Geſchäftsverkehr fürchtet. Das
treibende Motiv der engliſchen Politik iſt alſo
auch in dieſem Falle wieder die kraſſeſte Selbſtſucht,
die ſich über alle Erwägungen des Rechts und der Billig-
keit hinwegſetzt, wofern nur England ſeine eigene Rechnung
bei ſolcher Praxis findet. Natürlich bleibt Frankreich die
Antwort auf dieſes freundnachbarliche Gebahren Englands
nicht ſchuldig, und wenn auch die Chineſen an der Seine
jetzt gerade keine Schmeicheleien zu hören bekommen, ſo
geht man mit den ehemaligen Alliirten doch noch ungleich
chärfer ins Gericht. Die politiſche Ernüchterung der

Franzoſen hat in den letzten Tagen wunderbare Fortſchritte
emacht. Am deutlichſten zeigt ſich der eingetretene Um-ſhwung in der ungemeinen Zurückhaltung womit alles,

was auf Deutſchland Bezug hat, erörtert wird. Können
ſich auch die als Macher der öffentlichen Meinung Frank-
reichs bekannten Preßorgane noch nicht dazu verſtehen, die
Annäherung ihres Landes an das Deutſche Reich offen zu
begünſtigen, ſo verſpüren ſie noch weit geringere Neigung,
an irgend einer Verunglimpfung Deutſchlands Theil zu
nehmen, wie ſie noch bis vor ganz kurzer Zeit als Spezialität
von den Revancheblättern faſt täglich inſzenirt wurde. Die
Uebung dieſer Art von Sport iſt jetzt gänzlich eingeſtellt
worden. Der Vergleich zwiſchen der r des Siegers
von 1870/71 und jener des traditionellen Verbündeten fällt
zu ungünſtig für England aus, als daß er nicht zu einer
erechteren Beurtheilung des Charakters der deutſchenPolitt führen ſollte. Wenn es im Plane Mr. Gladſtone's

läge, Frankreich ſchrittweiſe in das Lager der kontinentalen
Jntereſſengemeinſchaft hinüber zu leiten er könnte gar
nicht geſchickter operiren, als es aus Anlaß der chineſiſchen
Verwickelungen geſchieht. Wir brauchen ihm dafür nicht
zu danken, aber eben ſo wenig damit hinter dem Berge
zu halten, daß die Sachlage ſich ſo geſtaltet hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe des
Dienstag Vormittags auf Schloß Babelsberg ſich zunächſt
die regelmäßigen Vorträge halten und nahm darauf dieperſönlichen Keidengen mehrerer Generale und anderer

höherer Offiziere des Gardekorps c. entgegen. Später
arbeitete der höhe Herr mit dem Militärkabinet und er-

werden, mußteſt Du meine unſchuldige junge Lady er-
morden!

That ich nicht, ſagte er. Wollte Mylord ſtumm machen
und meinen Hals aus der Schlinge ziehen. Aber er
ſpedirte mich. Wir ſind quitt.

Und der Andere! Wer war der Andere?
Sag mir erſt, wer Du biſt, und woher Du mich als

Canvas Dick kennſt.
Sie beugte ſich über ihn und flüſterte:
Vor langer, langer Zeit war ich eine der Euren.

Man nannte mich die „Köhler-Käthe.“
Ja, rief er, indem ein ſchwacher Strahl der Erinner-

ung über ſein wachsbleiches Geſicht leuchtete, ich erkenne
Dich jetzt, Köhler-Käthe!

Wer war der andere Mörder? fragte ſie wieder.
Derſelbe, der die Wechſel gefälſcht hat, der Schurke,

der mich angeſtiftet und dazu gezwungen hat; er drohte,
v anzuzeigen er war Derjenige, der alles Geld erhielt;
er brachte es durch, wo er auch ſeines Herrn Geld durch-
gebracht hat am Spieltiſche. Er rühmte ſich zu mir,
die ganze Bande ruinirt zu haben es iſt

Chriſtopher March? fragte Alice.
Haſt's errathen, Käthe. Aber Du brauchſt nicht da-

rauf ſtolz zu ſein, Käthe; er iſt Dein eigener Sohn.
Mein Sohn! Chriſtopher March mein Sohn!
S'iſt wahr, Käthe. S'iſt der kleine Jack von derKohlenKäthe, die geſchickteſte kleine Kröte, die jemals

eine Uhr ſtahl, oder ein Schlüſſelloch in Wachs drückte.
Dein Sohn, Käthe. Hebt meinen Kopf, fügte er mit
brechender Stimme hinzu. Jch hab den Henker um einen
armen Sünder geprellt. Ja, es war mir immer
zuwider die verfluchte Karre der verdammte

Tanz in der Luft
Sein S fiel zurück, er war todt. Alice bemerkte

es nicht. Sie lag über den Todten hingeſtreckt, ihre Hände
waren krampfhaft in einander gepreßt, ihr Geſicht be
rührte faſt den Boden.

Die Hand Gottes liegt ſchwer auf mir, ſtöhnte ſie.
Mein Sohn mein Sohn!

(Fortſetzung folgt.)

u

theilte Audienzen. Um 4 Uhr fand bei den Majeſtäten
ein Diner ſtatt, zu welchem außer anderen hohen e
ſchaften und diſtinguirten Perſonen auch der c rnſt
Günther und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Hol-
ſtein, die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen, der Prinz
und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 2c. Einla-
dungen erhalten hatten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete am Montag
Vormittag der Wittwe des Lord Ampthill im Sterbe-
hauſe zu Potsdam eine Kondolenzviſite ab und kam dar
auf mit dem Zuge um 11 Uhr 48 Min. von der Sta-
tion Neubabelsberg nach Berlin. Auf der Station Weſtend
verließ die Kaiſerin die Bahn und begab ſich von dort
u Wagen zum Beſuch der Kaiſerin AuguſtaStiftung nach
harlottenburg. Nach längerem Verweilen daſelbſt kehrte

dieſelbe dann auf demſelben Wege nach Schloß Babels-
berg zurück.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt am Diens-
tag früh von Mainau via Friedrichshafen zur Jnſpizirung
der Truppen nach Württemberg abgereiſt. Wie aus
Friedrichshafen nach Stuttgart gemeldet wird, hatte derKronprinz mit dem Großherzog und der Großherzogin von

Baden am Montag dem König und der Königin in
r cher einen Beſuch abgeſtattet und war dann

bends nach Mainau zurückgekehrt. An dem zu Ehren
der allerhöchſten Gäſte beim König ſtattgehabten Diner
hatte auch Prinz Wilhelm von Württemberg theilgenommen.

Die für den 31. d. M. angeſetzt geweſene Taufe
des jüngſten Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin
Wilhelm iſt, wie wir erfahren, wegen der Erkrankung der
Prinzeſſin Wilhelm vorläufig auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben worden.

Der Staatsſekretair des Auswärtigen, Staatsminiſter
Graf v. Hatzfeldt iſt geſtern Abend von hier zunächſt nach Frank
furt a M. abgereiſt.

Der franzöſiſche Botſchafter Baron de Courcel hat ſich,
wie wir erfahren, heut früh zum Beſuche des Reichskanzlers
nach Varzin begeben.

Der Botſchafter OeſterreichUngarns am kaiſerlich ruſſi
ſchen Hofe, Graf Wolkenſtein, welcher am Sonntag früh aus

hier eintraf, iſt geſtern Abend nach Wien weiter
eretſt.

Der frühere portugieſiſche Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten de Serpa Pimentel iſt aus Liſſabon hier zu
längerem Aufenthalte eingetroffen.

Der Generalinſpekteur der Feſtungen, Chef der
Jngenieure und Pioniere, Generallieutenant v. Biehler,
iſt am 21. d. Nachmittag in Straßburg eingetroffen und
beſichtigte heute die Werke der ſrelend; Anläßlich der
Anweſenheit des Herrn Generalinſpekteurs ſind die Fortsund die Thore geren

Mit Lord Ampthill iſt wieder einer aus der
Reihe der Theilnehmer am Berliner Kongreß in
deren lebensgroße Gruppe im Berliner Panoptikum wohl
jedem Beſucher in der Erinnerung iſt. Ampthill Ruſſell
war übrigens auch ſonſt in Berlin eine ziemlich bekannte
Figur. Er hatte eigentlich ein echt deutſches Profeſſoren-
Geſicht die Brille, der halb lange ſchwarze Vollbart' und
eine gewiſſe Nonchalance in der Kleidung verſtärkten dieſen
Eindruck. Von jenen Kongreßmitgliedern ſtarb zuerſt unſer
deutſcher Landsmann, der Vertreter der Türkei Mehmet
Ali, unter den Säbelhieben der aufſtändiſchen Albaneſen,
denen er als Kommiſſar des Sultans muthig entgegentrat,
ein Opfer des Meuchelmordes. Sein Gefährte Sadullah-
Bey iſt ganz verſchollen. Baron Haymerle wurde von
einem Herzſchlage in der Vollkraft des Mannesalters hin
gerafft, und Graf Andraſſy iſt augenblicklich für die Politik
ebenfalls todt.

Von den Ruſſen ſtarb der greiſe Fürſt Gortſchakoff
unter bekannten Umſtänden, und Graf Schuwaloff verließ
mittlerweile den diplomatiſchen Dienſt. Von den Eng-
ländern ſind alle drei ausgeſchieden. Marquis Salisbury
quält ſich als Führer der Tories ab, um wieder an das
diplomatiſche Ruder zu kommen, während ſeinem ehe-
maligen Kollegen Ampthill der größere und wirklich geniale
Staatsmann und Theilnehmer am Berliner Kongreß,
Disraeli Beaconsfield, bereits vor Jahren in den Tod
vorausging.

Lord Ampthill lebte ſeit 1868 in glücklicher, kinder-
reicher Ehe mit der dritten Tochter des Earl of Clarendon,
eines bekannten engliſchen Peers; der älteſte Sohn iſt zur
Zeit fünfzehn Jahr alt. Seine Gemahlin ſowohl, wie
der Botſchafter ſelbſt waren e eines zehnjährigen
Berliner Aufenthaltes dort geradezu heimiſch geworden
und erfreuten ſich nicht nur bei Hofe und im diplomatiſchen
Korps, ſondern auch in weiteren Geſellſchaftskreiſen einer
ungewöhnlichen Beliebtheit und wohlverdienter Sympathien.
Sein glänzendes Haus konnte als Sammelpunkt des künſt-
leriſchen und literariſchen Berlin nicht minder gelten als
das des ariſtokratiſchen. Sein Heimgang wird eine em
findliche Lücke in die Berliner Geſellſchaft reißen. Alsin interimiſtiſcher Vertreter im diplomatiſchen Dienſt wird

wohl für die J Zeit der erſte BotſchaftsSekretär
Charles Stewart Scott fungiren.

Lord Ampthill galt als ein deutſchen
Weſens und als ein großer Bewunderer des
deutſchen Reichskanzlers, obgleich er mit demſelben
verſchiedentlich nicht „einer Meinung“ war und, ſo weit
uns erinnerlich, auch ernſtere Zuſammenſtöße hatte ſo
während des Arnimprozeſſes zu Gunſten der engliſchen
Preſſe. Doch war der Verſtorbene ſtets Staatsmann
enug, um jede ernſte Entfremdung zwiſchen England undeutſchland zu bedauern und ihr nach Kräften entgegen

zu arbeiten.
Ein pfychologiſches Räthſel giebt folgender Vor

fall auf. Auf dem Sonnabend- Wochenmarkt auf dem
Arkonaplatze hielt ſich ein ärmlich gekleideter fünfjähriger
Knabe fortwährend in der Nähe eines Geflügelhändlers
auf. Plötzlich, als der Händler beſchäftigt war und das
Kind ſich unbeachtet glaubte, ſchlich es ſich heran und
hatte mit einem ſchnellen Griff eine Taube entwendet,
worauf es ſich ſchleunigſt zu entfernen ſuchte. Die That
war aber von verſchiedenen Leuten bemerkt worden, welche
ſchon eine Zeit lang das auffällige Benehmen des Knaben
beobachtet hatten und ſeine Flucht verhinderten. So ent
ſtand ein großer Auflauf, dem ein Schutzmann ein Ende
machte, indem er das Kind mit ſich nach der Wache
führte. Man ſteht hier vor einem pſychologiſchen Räthſel,
indem man ſich nicht denken kann, wie in der Seele eines
ſo jungen Weſens der Entſchluß zu einem Diebſtahl, und
noch dazu ohne Scheu vor einer ſo großen Menſchen „Maſſalia“, Capitän G. Peterſen, we

menge begangen, ſich hat feſtſetzen können.
meint das „Deutſche Tgbl.“, das Kind von gewiſſenloſen
Leuten zum Diebe herangezogen worden ſein

Von „fkannibaliſcher“ Liebe fühlte ſich eine
Berlinerin ergriffen, die allerdings die erſten 25 Sommer
hinter ſich hat. Dieſelbe hat, wie die „Neue Ztg.“ wiſſen

Sollte etwa,

will, zu dem einen der Kannibalen im Caſtan'ſchen
Panoptikum, verhältnißmäßig dem ſchönſten, der ſich bei
der ganzen Geſellſchaft befindet, eine lebhafte Zuneigung
gefaßt. Der Geliebte iſt kein anderer, als der in letzter
Zeit als erkrankt genannte Orininben, der auch wohl
anderen Beſuchern der Ebenmäßigkeit ſeines Körperbaues,
ſowie ſeiner prachtvoll rollenden ſchwarzen Augen und
weißen Zähne wegen aufgefallen ſein dürfte. Die Dame
beabſichtigt, nach Erledigung der ſtandesamtlichen Formali-
täten, ihren Geliebten zunächſt auf der Rundreiſe durch
Europa zu begleiten und ihm, wenn ſich der Wilde nicht
bewegen läßt, hier zu bleiben, in ſeine Urwälder zu folgen.
Orininben ſcheint, ſoweit ſich dies beurtheilen läßt, die
Zuneigung ſeiner Verehrerin zu erwidern.

Ein eigenartiges Jubiläum wird in wenigen
Tagen an der Berliner Hofoper gefeiert werden. Am
1. September werden es fünfzig Jahre, daß Fräulein
Barthold in das Balletcorps als Elevin aufgenommenworden iſt, in dem ſie noch heute mit ungehehe
Kräften als Pantomimiſtin mitwirkt. Sie durfte bereits
im Jahre 1839 in dem Hoguet'ſchen Ballet „Der Geburts
tag“ als Enkelin des Generals mitwirken und heute noch
tanzt ſie in demſelben Ballet, jetzt aber als Großmama.

Ein aufregendes Ereigniß wird aus Neuſtettin der
„N. berichtet. Der dortige Schmiedemeiſter Winegge betrat
am 22. d. Abends gegen 7 Uhr den Laden des in der Preußi-
ſchen Straße wohnhaften jüdiſchen Kaufmanns Abraham
Behrend, um ſich daſelbſt zu reſtauriren. Der Geſchäftslehr-
ling, welcher den Winegge genauer kannte und ſchon zu wieder
holten Malen ſich mit ſelbigem kleine Scherze erlaubt haben
ſoll, glaubte das auch diesmal thun zu können und begoß den-
ſelben, wie er bereits dem Unterſuchungsrichter eingeräumt hat,
mit Spiritus, aber eben einzig und allein in der Abſicht, dieſe
ſeine Handlungsweiſe als Scherz gelten laſſen zu wollen. Was
darauf weiter vorgegangen iſt ob nämlich der Lehrling dem
Winegge beim Anzünden einer Cigarre mit einem brennenden
Streichholz zu nahe gekommen, oder ob jener rein aus Ueber-
muth Streichhölzer in Brand ſetzte und dieſelben, wie behauptet
wird, beim Anreiben ſtets nach dem Winegge hin dirigirte, bleibt
noch aufzuklären genug, Winegges Kleider ſtanden plötzlich in
hellen Flammen. Trotzdem das Feuer bald gelöſcht wurde, war
der Aermſte dennoch von den ſchrecklichſten Brandwunden faſt
am ganzen Körper bedeckt, denen er auch nach ſchrecklichen
Qualen ſoeben erlegen iſt. Geſteht der zur Haft gebrachte Lehr
ling Rothmann zu, den Winegge mit Spiritus begoſſen zu haben

beſtreitet er andererſeits auf das Entſchiedenſte, das Unglü
urch M rchtongget veranlaßt, namentlich die Kleider angezündet

zu haben. Die Stimmung in der Stadt iſt eine erregte; ſchon
vorgeſtern Abend, nach geſchehener Verhaftung des Lehrlings,
hatte ſich eine bedeutende Menſchenmenge auf dem Markt ange
ſammelt, ohne allerdings Exceſſe zu begehen. Für heute hegte
man ernſtere Befürchtungen. Trotz des geſtern erfolgten Ab
lebens des Winegge haben ſich dieſelben glücklicherweiſe nicht be
ſtätigt. Am Abend waren die Straßen zwar ſehr belebt, es
fanden auch vor dem Behrendſchen Hauſe größere Anſamm-
lungen ſtatt, zu Ausſchreitungen kam es indeß nicht. Die fort
geſeßte Unterſuchung hat ergeben, daß der Lehrling ſeine Hand
ung im Uebermuth e gnsen und von keiner böswilligen Abſicht

dabei geleitet worden iſt.
Eine heitere Schöffengerichtsſcene wird der

„Gerichtsztg.“ von einem der erſten Berliner Rechtsanwälte
erzählt, der kürzlich die Vertheidigung eines Angeklagten
in Sachſen übernommen und ſich dorthin begeben hatte.Als die Sitzung des Schöffengerichts beginnen Pollte, fehlte

einer der Schöffen. Der Vorſitzende, ein Amtsgerichtsrath,
beauftragt den Gerichtsdiener, auf den Corridoren des
Gerichtsgebäudes den Namen des fehlenden Schöffen
Koſſäthen Müller laut aufzurufen. Endlich meldet ſich
Müller, betritt den Gerichtsſaal und wird vereidigt, worauf
die Sitzung ihren Anfang nimmt. Jn kurzer Zeit hat derGerichtehe fünf Strafſachen erledigt; als der Vorſitzende

dem Gerichtsdiener den Auftrag ertheilt, die ſechſte Sache
gegen den Arbeiter Müller wegen Diebſtahls aufzurufen,
da erhebt ſich der bis jetzt als Schöffe amtirende Müller
und wendet ſich zu dem Vorſitzenden mit den Worten:
„Nun muß ich wohl runtertreten?“ Der Vorſitzende ſucht
dem Schöffen begreiflich zu machen, daß die Schöffen nur
mit der Aburtheilung der Straffälle zu thun haben, und
daß ſie auf ihrem Platz am Richtertiſch bleiben müſſen.
Jnzwiſchen kehrt der Gerichtsdiener mit der Meldung nach
dem Saale zurück, daß der Angeklagte Müller nicht er
ſchienen ſei; die Zeugen aber behaupten, Müller wäre
ſchon längſt im Gerichtsſaale anweſend. Nun erſt geht dem
Vorſitzenden ein Licht auf. Der als Dieb angeklagte
Arbeiter Müller hatte als Koſſäth Müller und
vereidigter Schöffe in fünf Strafſachen Recht
ſprechen müſſen. Da der als Schöffe einberufene
Koſſäth Müller nicht erſchienen war, ſo mußten die ferneren
Strafſachen aufgehoben werden. Die Erkenntniſſe in den
fünf Strafſachen, in welchem der falſche Schöffe zu Gericht
geſeſſen, müſſen vom h aufgehoben und zur
nochmaligen Verhandlung an das Schöffengericht zurück
gewieſen werden.

Ein Bruderkrieg zwiſchen zwei Jägern ſteht in
Ausſicht. Wer hätte nicht vom „Seelenjä e gehört?
So weit die deutſche Zunge klingt, iſt der Name des Dr.
Guſtav Jäger bekannt, ja ſelbſt bis zu den Antipoden
iſt ſein Ruhm ſchon gedeungen, und die Zahl der „Wolle
nen“ iſt h Nur ſein eigener Bruder verſagt ihm
ſeine Anerkennung. Dieſem Bruder, als oberſter Leiter
des Schulturnens in Württemberg der „Turnjäger“ ge
nannt, ſcheint der Ruhm des „Seelenjägers“ in die Naſe
zu ſtechen. Keineswegs aber will er mit demſelben ver-
wechſelt werden, wie aus einer Erklärung hervorgeht,
welche er im „Schwäbiſchen Merkur“ erlaſſen hat. Die-
ſelbe lautet: „Bei den ewigen, weſentlich auch turn-
ſchädigenden Verwechſelungen ſage man doch nun ſtatt
„Jägeruniform“ etwa „Wurſteruniform oder
Guſtavstracht oder Haarduftkleid!“ Der „Turn-
profeſſor“ Dr. Otto Jäger.“ Der Seelenjäger wird
die ihm vom „Turnjäger“ provozirte „Wurſteruniform“rer ruhig hinnehmen, und ſo werden wir bei dem
treitbaren Charakter der beiden feindlichen Brüder des
Focg rtereges „ſchlangenhaariges Scheuſal“ bald entfeſſelt
ehen.

Franzöſiſche Truppen ſind durch einen deutſchen
Dampfer gerettet worden. Einem in Hamburg eingegangenen ten zufolge hat das der an
DampfſchiffsRhederei zu Hamburg W Dampfſ! iff
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mit den Ablöſungsmannſchaften der kaiſerlichen Marine
auf der Reiſe von Hongkong nach Europa b ndet, drei
hundert Mann Truppen, welche ſich auf dem bei Cap
Guardafui geſtrandeten franzöſiſchen Transportdampfer
„Aevyron“ befanden, gerettet und dieſelben am 23. Auguſt
in Aden gelandet. Der Dampfer hat noch am ſelben
Tage ſeine Heimreiſe fortgeſetzt.

CholeraDie königliche Eiſenbahn Direktion zu Köln hat an ihre
Organe eine Verfügung erlaſſen welche die in den verſchie-
denen Ländern e die Verbreitung der Cholerain Giltigkeit befindlichen Maßregeln wie folgt zuſam

tellt: mmenſt Spanien. Verboten iſt die in und die Durch
fuhr durch Spanien über Jrun und Port ou für Thiere aller
Art in lebendem oder todtem Zuſtande Schweißwolle, Lumpen,
Lederabfälle, behaarte War Haare, Mobilien, Bettwaaren, ge
prauchte Kleider und Wäſche (Reiſegepäck ausgenommen).

Für Portugal gelten die von der ſpaniſchen Regierung
offenen Anordnungen in gleicher Weiſe.getree Jtalien. Die Einfuhr von Knochen und Lumpen in

die Prodinzen Mailand und Novara iſt verboten und der Güter
verkehr nach Sizilien vollſtändig eingeſtellt. Jm Uebrigen iſt
für ganz Jtalien die Ein und Durchfuhr von Lumpen nicht

ewaſchenen Kleidungsſtücken roher, bezw. nicht gewaſchener
Wolle Tuchenden, Charpie u. ſ. w. aus Frankreich verboten.

Waaren dieſer Art aus anderen Ländern, alſo auch aus
Deutſchland, muß ein Zeugniß eines italieniſchen Konſulates bei
gegeben werden, welches beſtätigt. daß dieſelben nicht aus Frank
reich ſtammen. Jm Uebrigen hat die Verwaltung der ober-
italieniſchen Bahnen die Lieferfriſten ſowohl für Eil als auch
für Frachtgut bis auf Weiteres aufgehoben und lehnt dieſelbe
jede Verantwortlichkeit für den Schaden ab, welcher aus der
von der italieniſchen Regierung angeordneten r und
den dabei nöthig gewordenen Manipulationen entſtehen könnte.
Die Desinfektion beſteht darin daß vor Beladung des Wagens
die Wagenwände mit Karbolwaſſer abgewaſchen und ſodann nach
vollzogener Verladung der Wagenraum mit Chlordämpfen ge
ſättigt wird. Für die mit der Desinfektion verbundenen Mani-
pulationen erhebt die oberitalieniſche Bahn eine Taxe von
15 Cts. pro 100 Kg., welche auf die Sendungen nachgenommen

wird.H Schweiz. Die ſchweizeriſche Regierung hat die Ein-
und Durchfuhr von aus Frankreich ſtammenden ungebeizten

äuten, Baumwollabfällen, Federn, Lumpen, Bettwerk und alten
leidern, mit Ausnahme des Gepäcks der Reiſenden verboten.

5) Jn Belgien iſt die Ein und Durchfuhr für aus Frank-
reich ſtammende Lumpen und Hadern aller Art, Bettwaaren,
getragene Wäſche und alte Kleider mit Ausnahme von Reiſe

epäck verboten. Gegenſtände der genannten Art, auch wenn
le aus anderen Ländern, alſo auch aus Deutſchland herrühren,

werden zur Ein und Durchfuhr in bezw. durch Belgien nur
dann zugelaſſen wenn der Rrſgruna derſelben in einer für diepelgiſche Douane überzeugenden Weiſe durch amtliche oder amtlich

beglaubigte Urſprungsatteſte nachgewieſen wird.
6) Holland. Die Ein und Durchfuhr in bezw. durch dieNiederlande iſt für Lumpen, ungewaſchene Wäſche und Bettzeug,

und zwar vom 28. Juli ab, für die Dauer eines Jahres ver
boten. Ungewaſchene Wäſche und ungewaſchenes Bettzeug dürfen
alſo unter keinen Umſtänden, mag es ſich um Fracht bezw. Eil
gut oder um von Paſſagieren mitgeführte Reiſe-Effekten handeln
in die Niederlande eingeführt werden. Es iſt dies namentli
von der größten Wichtigkeit für Auswanderer, welche beiſpiels
weiſe via DalheimNodrop oder via AachenMaſtricht nach den
Seehäfen reiſen wollen. ßNach Belgien beſtimmte Sendungen dieſer Art dürfen alſo
gleichfalls niederländiſches Gebiet nicht berühren, ſelbſt wenn ſie
von den für Belgien vorgeſchriebenen Urſprungsatteſten begleitet
ſr Soweit dies daher auf Grund von Jnſtradirungsvor-
chriften eventuell der Fall ſein würde, haben die Verſender eine

andere geeignete Route in den Frachtbriefen vorzuſchreiben, über
welche dann die Abfertigung eventuell im gebrochenen Verkehre

ſtattzufinden hat. esDeutſchland. Die Einfuhr von Knochen, rohen unge
beizten Häuten, Lumpen, alten Kleidern und gebrauchter Wäſche,
Bettzeug Haaren und Abfällen aller Art aus Frankreich über
die franzöſiſchelſaß-lothringiſche Grenze iſt unterſagt.

8) Frankreich. Nach Montpellier und Caſtrics dürfen
Lumpen, alte Kleider, Haare, gebrauchte Federn und organiſche
Abfälle aller Art, nach Manosque Bettwaaren und Wäſche,
nach Draguignan Lumpen, nach La Ciſtaf Früchte, nach Cette
Lumpen, alte Kleider, Haare, näch Arecs Knochen Fett, Talg,
Lumpen Schweißwolle und behaarte Häute zur eförderung
nicht angenommen werden.

Wie aus Paris vom 26. d. M. gemeldet wird, ſtarben
in den letzten 24. Stunden in Toulon 3, in Marſeille 6,in den Sſtpyrenäen 25, in Herault 6, in Gard 2 und in

Aude 5 Perſonen an der Cholera.
Der offizielle Cholerabericht aus Rom vom 26. d. M.

lautet: Jn Busca (Provinz Cuneno) ſind in der Zeit vom
23. Auguſt Abends bis 24. Auguſt Abends 30 Erkrankungs-
und 10 Todesfälle, in der Zeit vom 24. bis 25. Auguſt
29 Erkrankungs und 10 Todesfälle vorgekommen. Jn der
Umgegend von Cuneno ſind 7, in Foſſano iſt 1 Perſon
erkrankt. Jn Spezzia ſind ſeit dem 22. d. M. insgeſammt
84 Perſonen der Cholera erlegen. Die Zahl der Cholera
fälle am geſtrigen Tage beträgt in den Provinzen Turin
6 Erkrankungs, 3 Todesfälle; Porto Maurizio 2 Er
S Parma 6 Erkrankungs, 4 Todesfälle; MaſſaCarrara 6 Erkrankungs, 3 Todesfall Campo

baſſo 6 Erkrankungsfälle, Bergamo 19 Erkrankungs- und
6 Todesfälle.

Wie aus Wien vom 26. d. M. gemeldet wird, hat
der öſterreichiſche Miniſterpräſident in Folge des bedroh
lichen Umſichgreifens der Cholera in Jtalien neuerdings
den oberſten Sanitätsrath einberufen. Derſelbe beſchäf
tigte ſich zunächſt mit der Frage, ob die Cholera in
Jtalien epidemiſch ſei, was für eine Reihe von Ort-
u bejaht wurde; ferner anerkannte derſelbe die

thwendigkeit der Verſchärfung derUeberwachungs-
maßregeln an den Eiſenbahngrenzſtationen und an der
Landesgrenze von SüdOeſterreich, fand jedoch keinen An
laß, von ſeinen die Grenzſperre betreffenden Anſichten
abzugehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.2 WMerſebnurg, 25. Auguſt Vor einigen Tagen hatten ruch

loſe Hände das hintere Thor unſeres ſtädtiſchen Friedhofes in
Brand geſetzt. Vorübergehende Paſſanten kamen eben noch
rechtzeitig hinzu, um das Feuer zu löſchen. Unſere gegen
wärtig beiden größten Bauten Reſtaurationsbau des Domes
und Neubau des Schulgebäudes ſchreiten rüſtig vorwärts und
läßt namentlich das letztere ſchon jetzt, wo man bis zum 2. Stock
werke gekommen iſt, erkennen, daß das neue Gebäude eine Zierde
unſerer Stadt werden wird. Bei der heute eröffneten Reb-
hühnerjagd hatte Herr Amtsrichter von Berg hierſelbſt das
ſeltene Dahin in hieſiger Flur eine Trappe zu erlegen.

D. Delitz a. B., 26. Auguſt. Der hochbejahrte Auszügler
Töpel von hier hatte heute Vormittag das Unglück, mit dem
rechten Bein unter eine Ackerwalze zu gerathen, was einen Bruch
des Unterſchenkels zur Folge hatte. Der Bedauernswerthe wurde
ſofort nach der Königl. Klinik zu Halle transportirt und nach

t. Aus dem Querfurter Kreiſe, 26. Auguſt. Jn Pödeliſt
fand am 24 d. M. ein Kriegerfeſt ſtatt, zu welchem die Vereine

reyburg, Markröhlitz, Großjeng, Goſeck, Zeuchfeld mit ca. 200
Nitgliedern erſchienen waren. Nach kurzer Begrüßung der Ver

eine durch den Vorſitzenden des dortigen Kriegervereins hielt der
Vorſitzende des SaalUnſtrutbezirkes Nr. 16, Herr Markendorf

reyburg eine längere patriotiſche Anſprache am Fuße des
riegerdenkmals, W mit einem begeiſterten Hoch auf unſeren

erhabenen Kaiſer ſchloß. Jn rn Zuge begaben ſich ſodann
die Krieger durch das reich mit Fahnen und Guirlanden ge-
ſchmückte Dorf nach dem Feſtlokal, wo ein patriotiſches Konzert
die Theilnehmer bis zu ſpäter Nacht vereinigte.

J Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 25. Auguſt. (Jagderöffnung. Einquartier-
un g.) Mit dem heutigen Tage hat die diesjährige Jagdſaiſonmit der „Hühnerſ u che“ ihren Anfang genommen. Die Aus
beute iſt eine mehr oder minder glückliche geweſen, nachdem die
Söhne Nimrods durch das Auffinden der „Völker“ begünſtigt
wurden. So z. B. erlegte einer der glücklichen Schützen, Herr
Th. Br. in Spickendorf bei Niemberg, für ſeine Perſon 34 Stück
Hühner und eine tüchtige Feldkatze; dahingegen wurde in der

eldflur von Brachſtedt von vier Schützen nur einige zwanzig
erenwoſſen. Viele Völker zeigen noch recht ſchwache

xemplare.
S Delitzſch d. 26. Auguſt. Wie wir hören, wird der

commandirende General des IV. Armeecorps, Se. Excellenz
Graf v. Blumenthal, ſich am 2. September von hier nach
Hohenprießnitz begeben und dort beim Grafen v. Hohenthal
Quartier nehmen, um Tags darauf den Cavallerie Manövern
bei Düben beizuwohnen.

H. Mühlhauſen, 25. Auguſt. (Waldfeſt im Hainich,)
Geſtern feierte der ThüringerwaldVerein des Kreiſes Mühl-
hauſen am Fuße des Hainichs bei dem romantiſch gelegenen
Spittelbrunnen ſein zweites Waldfeſt. er waren die Turner
von Mühlhauſen, Treffurt und Oberdorla freundlichſt eingeladen,
und es geſtaltete ſich dieſes Feſt zu einem wirklich ſchönen, gelungenen Waldvergnügen. Waldlieder, Turnſpiele, Concertpiecen
wechſelten mit Anſprächen des Vorſtandes über Ziele und Be
ſtrebungen des jungen Vereins ab. Zuletzt wurde ſogar ein
Tänzchen unter den ſchattigen Bäumen entriert. Unter Sang
und Klang marſchirten die Theilnehmer des Feſtes gegen 7 Uhr
nach dem weißen Hauſe. Allen Anweſenden wird dieſer ſchöne

eine angenehme Erinnerung an unſeren lieben Hainich
eiben.

Deſſau, den 26. Auguſt. Vor einigen Tagen machten
Schülerinnen der höheren Töchterſchule in Zerbſt unter Führun
ihrer Lehrer einen Ausflug nach Wörlitz. Jm Garten daſelbſt
wurden die Fähren, die durch Seilwinden von den Gartenbe-
ſuchern bekanntlich ſelbſt zu dirigiren ſind, von einer Anzahl
junger Mädchen zur Ueberfahrt über den See benutzt. Die
Sir vermuthlich weil ſie zu ſehr überfüllt war, verſagte den

ienſt, ſchlug um und warf die fröhliche Mädchenſchaar ins
Waſſer. Zum Glück war die Waſſertiefe nur eine ſehr geringe,
ſo daß die Mädchen ſich nur bis zur Bruſt im Waſſer befanden.
Von einer Fortſetzung der Partie war in Folge des unfrei
willigen Bades keine Rede mehr. Die Hauptſorge war nur
darauf gerichtet, ſich durch mitleidige Wörlitzer Einwohner mit
trockenen Kleidern zu verſehen und ſodann den e anzu
treten. Bei einer bedeutenden Waſſertiefe wäre großes Unglück
unvermeidlich geweſen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 26. Auguſt 1884.

Granulated
Sehalt uae I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.30
Kornzucker von 95 21.30
Kornzucker von 949, S
Kornzucker 889 Rend. 20.20--20.30
Nachproducte 88-92 15.00--17.25
Tendenz: Unverändert.
Raffingde
Melis 30.50--30.75
Gem. Raffinade 29.00--30.50
Gem. Melis I. 27.25--27.50
Tendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 49.00

bis 49.50

excl.

2

Warktberichte.
Magdeburg den 26. Auguſt. Landweizen 156—162

Deiß 158--163 glatter engl. Weizen 142--150 -4,
Rauh weizen 138--144 er 136-143 Chevalier-
gerſte 160-178 Landgerſte 144—156 Hafer 130
148 für 1006 k.

Berlin, den 26. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſteigend, geründigt Ctr., Kündigungspreis

A bez., Loco 145-- 180 4 nach Qual. bez. gelbe Lieferungs
qualität 148 .4 bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember

bez. September October 147--149,75 149,5 bez.,
October November 149-151,25 .4 da November Dezember
151,25 153,5-—153,25 .4 bez., April Mai 1885 159--161 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine ſteigend,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis -4 bez., Loco 129--140

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137 bez. inländiſcher
neuer 130--134 .4 bez. do. feiner 136--136,5 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 137,5—139,5 bez., AuguſtSeptember
bez., September-October 130,5-133,5--133 .4 bez., October No
vember 129,5 131,75-131,25 bez., November- Dezember 128,5

130,5 bez., Dezember-Januar bez., April Mai 132,5
134,75 bez., MaiJuni 134 -135,25 bez. Gerſte

1600 Kilogr. flau, große und kleine 120-—185 nach Qua-
ität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine ſteigend, gekündigt 3000 Ctr.,
124,5 bez., Loco 121--160 nach Qualität bez. Lieferungs
quälität 124,5 bez., preußiſcher 4 bez,, ruſſiſcher mittel

A bez., guter 4 bez., ſchleſiſcher mittel 123-129 .4 bez.,
guter 130-134.4 bez., feiner 139—-144 .4 ab Bahn bez., per dieſen
Monat 124,5 .4 nom., Auguſt September bez., Sep
tember October 123 124,5 bez., October November 1202-
121,76 bez., November Dezember bez., April Mai 121

122,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 130

135 nach Qual. bez., per dieſen Monat 4 bez., Auguſt
September bez., September-October 4 bez., October-
November bez. Türkiſcher bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 175--230 -4 bez., Futterwaare 155—-165 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Etr., Winterraps bez. Sommerraps bez. Winter
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loch mit Faß bez. ohne Faß
.4 bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember bez.,
SeptemberOctober 49,6 bez., October-November 49,8 bez.,
November Dezember 50 4 bez., Dezember Januar bez.
April-Mai 51,1 .4 bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco bez., Lieferung 4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine ſteigend,
gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember 48,7—-49,6
—-49,4.4 bez., per September- October 48,2—48,8 bez. October-
November 47,1-47,6 -4 bez., November December 46,3-46,8 .4
bez., DezemberJanuar bez., April-Mai 47,2--47,7 bez.

Spiritus per I00 Liter à 100 I0, v loco ohne Faß493--49,1--49,3 bez, per pril- Mai bez.
Weizenmehl Nr. 00 2425-22,50, Nr. v 2250 -21,25.

Nr. O u. 1 20,00--18,00. Roggenmehl Nr. O u r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſteigend, gekündigt Ctr., Kün-igungs-
preis bez., per dieſen Monat 19--19 15.4 bez. AuguſtSep-
kember 18,80 19 bez., September October 18,50-18,70 -4
bez., October November 18,30-—18,60 bez., November Dezember
18,20 18,50 bez., per April-Mai bez.

Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger 140—145
bz. u. Bf., fremder 140--145 .4 bz. u. Bf. Ruhig. Gerſte per
1000 Ko. netto loco hieſige 140-150 .4 nominell. Hafer per
1000 Ko. netto loco alter 150—155 bz. u. Bf.,neuer 125--130 .4 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau 133 .4 bz. u. Bf., amerikaniſcher 135 bz. u. Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 240 .4 bz. Ropskuchen per
100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl per 300 Ko. netto loco

bz., per AuguſtSeptember 52 .4 Bf., per September52
October de Bf. Behauptet. Spiritus per 10,000 Liter-
Procent ohne Faß loco 48,60 Gd. Still.

Breslan, den 26. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
per AuguſtSeptember 46,50 bez., September October 46,50 bez.,

ovember Dezember 44,60 bez. Weizen pr. Auguſt 154,00 bez.
Roggen per Auguſt 129,00 bez., September October 128,00

bez., October- November 127,00 bez. Rüböl per Auguſt 51,50
bez., September October 50,50 bez., October November bez.

Wetter Schön.
Stettin, den 26. Auguſt. Weizen feſt, loco 140,00--150.00

bez., per September October 153,00 bez., per April Mai 162,50
ez. Roggen feſt, loco 123,00--130,00 bez., per September

October 130,00 be per April Mai 132,00 bez. RPübö
unverändert, per Auguſt 50,50 bez., pr. September -October
50,00 bez. Spiritus feſt, loco 48,50 bez., per AuguſtSeptem

per September October 48,20 .4 bez. per April-
ai 47,40 bez.

Hamburg, den 26. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, pr. Auguſt 147,00 Br., 146,00 G., per Septem
ber October 148,00 Br., 147,00 G. Roggen loco unverändert,
auſ Termine feſt, Auguſt 123,00 Br., 122,00 Gd., per Septem
ber- October 120,00 Br., 119,00 G. Hafer und Gerſte unver-
ändert. Rüböl ſtill, loco per October 52. Spiritus
beſſer, pr. Auguſt 37 Br., Her September October 37 Br.,
er October November 37 Br., per November Dezember 37
r. Wetter Bewölkt.

Liverpool, den 26. Auguſt. Baumwolle Bangwe
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche NovemberDezember-Liefe
rung 57, Februar-März-Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, 26. Auguſt. Petroleum 100 s loco
24,4 bz., per dieſen Monat v Hamburg. Petroleum
feſt, Standard white loco 7,90 Bf. 7,80 Gd. per Auguſt 7,75
Gd. per September- Dezember 7,95 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Beſſer. Standard white loco 7,80, per September 7,80,
per October 7,90, per November 8,00, per Dezember 8,10. Alles
Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz. u. Bf., per September 198/, Bf., per October 19
Bf., per OctoberDezember 19 Bf. Feſt. NewYork den
25. Auguſt. Raff. Petroleum 70/, Abel Teſt in NewYork 8 Gd.do. do. in Philadelphia 77 Gd., re Werokeum in NewYork
7 do. Pipe line Certificates D. 8

Börſennachrichten.
GBerlin, den 26. Auguſt. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete und verlief in feſterer Haltung; auch von den
fremden Börſenplätzen lagen günſtigere Tendenzmeldungen vor,
welche hier auf die Stimmung in demſelben Sinne wirkten. Zu
den niedrigeren Courſen machte ſich auf ſpekulativem Gebiet
auch Kuß Frage und geſchäftliche Regſamkeit geltend, ſo daß
die Courſe zumeiſt auch weiterhin noch etwas anziehen konnten.
Beſonders herrſchte für Bank und inländiſche Eiſenbahnaktien
heute wieder beſſere Meinung. Der Kapitalsmarkt

ute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde e tenZms tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaup

ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen
feſtere Geſammthaltung und vereinzelt belangreichere

mſätze auf. Der Privatdiskont wurde mit 2. notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu höherer und ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; auch Fran
zoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren
feſter, aber ruhig Gotthardbahn wiederum etwas niedriger, aber
lebhaft. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als
ziemlich behauptet, Ruſſiſche Noten als unverändert, Ungariſche
49 Goldrente als feſt zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds wieſen in feſter Jun ruhigen Verkehr auf, in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten wenig lebhaft. Bankaktien waren
eſter und theilweiſe lebhaft, namentlich Diskonto-Kommandit-

Antheile und Deutſche Bank höher und belebt. Jnduſtriepa
piere waren feſt und lebhafter, Montanwerthe feſt Laurahütte
n und belebt. Von inländiſchen Eiſenbahnaktien ſind
ſtrenge Südbahn, Marienburg-Mlawka und Mecklenbur

giſche Friedrich-Franz-Bahn als belebt und höher zu nennen.
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien und Franzoſen --0,10 Diskonto-Kommandit
Antheile o Report, für Lombarden 0,60 Ruſſiſche Noten
0,325 Dortmunder Union 0,26 Laurahütte o
Ungar. Goldrente 0, II Italiener 90,13 1880er Ruſſen
0,Iu,, Orient- Anleihe 0,22 59/0 Ruſſiſche Anleihe 0,13
0,159 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 498,00,
r 510,00, Lombarden 248,00, Türk. Tabacksaktien 103,75,
Dortmunder St.-Pr. 74,87, Laurahütte 109,00, Darmſtädter
Bank 152,25, Deutſche Bank 152,25, Diskonto Commandit 19925,

Ruſſ. Bank 71,05, r r LübedBüchener 170,25, Mainzer 110,62, Marienbuxrger 82,25, Mecklen
burger 204,62, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 102,87, Buſchtehrader Duxer 14025, lbethat
292,50, Galizier 113,00, Nordweſtbahn Gotthardbahn
93,75, Rumänier 104,12, Jtaliener 95,50, Oeſterr. Goldrente
86,87, do. Papierrente 67,60, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,60, Ruſſen alte 92,25, do. 1880er 76,25, do. 1884er
92,00, 49/0 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 205,50, do. Orient
II. 59,62, do. do. III. 59,37.

Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 26. Auguſt 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 26. Auguſt. Am
Pegel 1,17 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, den 26. Auguſt. Prinz Leopold von

Bayern iſt W Nachmittag behufs Theilnahme an den
bei aghs tattfindenden Kavalleriemanövern nach Berlin
abgereiſt.8 Brüſſel, den 26. Auguſt. Die Repräſentantenkammer

hat den erſten Artikel des Schulgeſetzes mit 78 gegen 50
Stimmen angenommen.

Turin, 26. Auguſt. Der Miniſterpräſident Depretis
iſt nach Coni abgereiſt, um den König, welcher ſich heute
zum Beſuch der Cholerakranken nach Busca begiebt, dort-
hin zu begleiten.

Kopenhagen, den 26. Auguſt. Der „Berlingske
Tidende“ zufolge hat der Miniſter des Jnnern, von Skeel,
aus Geſundheitsrückſichten ein Demiſſionsgeſuch eingereicht.

Busca, den 26. Auguſt. Der König, welcher in
Begleitung des Miniſterpräſidenten De retis heute Vor-mittag hier eingetroffen war, ſtattete ſowohl den in den

e wie den in Privatwohnungen befindlichen
Cholerakranken Beſuche ab und hinterließ bei ſeiner Ab-

reiſe eine Spende von 10000 Fres. für arme Kranke.
London, den 26. Auguſt. Die „Pallmall Gazette“

bezeichnet Göſchen als den geeignetſten Vertreter des ver
ſtorbenen Botſchafters Lord Ampthill bis zur definitiven
Wiederbeſetzung des Berliner Poſtens und empfiehlt eine
Politik engſter Freundſchaft mit Deutſchland, auf welche
der zu ernennende neue Botſchafter ſein Augenmerk zu

Anlegung eines Verbandes in eine der dortigen Privatkliniken
aufgenommen.

z

Leipziger Produktenbörſe vom 26. Auguſt. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4 bz. u. Bf., hieſi
ger neuer 155—163 bz. u. Bf., fremder 150-175 .4 bz. u. Bf. richten habe.
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das Special Geschäft von [10542

Koslowski,
Neben d. alt. Deſſauer. Halle aS. 48. gr. Ulrichſtr. 48.

Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 28. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis aufWenn außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher S und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-C cademie: geöffnet Nm. von 3-6 imGebäude der Königl. Univerſitäts- Klinit am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich re Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Rm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet im Waggegebäude EingangRathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonngbend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. r bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 uf. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. d u. m 46 5 10.
z VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6.
B rſenverſammiuung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehibörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Städtiſche Fortbildungs chule: Ab. 8—-9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.Ornithologiſcher EentralVerein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver
ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Bienenväter-Verſammlung: 8--10 im Weißen Roß'“.Stenograph. Verein n. ine Abds. 8 Sitzung u. Ueungsabendi in Schöne
mann's eſtaurant Zur Stadt g. deburg“, Martinsgaſſ

Kaufmänn. Verein „Mercur“: b. 8 im „Reichskanzler“.Kaufmänn. Verein Solidia“: Ab 8 im Reſtaurant zum gr be Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehil en, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppeall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Peſter Auguſtaſtr.andwerkerVBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im, Cafe David“.

SSSSSSSSSGSGSCSCd—ddÄddSs

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Lohengrin. Romant. Oper.

Locomobilen undMarshal's Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein vicht mehr genügt.

In Apotheken und Droguerien zu beziehen. [2680

Der Wohllöblichen Kaufmannſchaft zu Halle a. S. und
den übrigen Saaleſtationen mache hiermit die ergebene An
zeige, daß ich mit Wiedereröffnung der Alslebener Schleuſe
eine geregelte directe Dampfſſchleppſchifffahrt zwiſchen Ham-
burg und Halle ſowohl für Stückgut mit Verſchlußkähnen,
von welchen der erſte in dieſen Tagen in Halle eintrifft, als
auch für Maſſenladungen eröffnen werde.

Jn Verbindung mit der „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts-
Geſellſchaft, welche zuverläſſig noch in dieſem Herbſt den Be
trieb bis Halle aufnimmt, werde ich in den Stand geſetzt ſein,
prompteſte Expedition zu beſorgen und erſuche ich die Wohllöb
liche Kaufmannſchaft, mein Unternehmen durch Zuwendung ihrer
VerſchiffungsOrdres freundlichſt unterſtützen zu wollen. Hierbei S
bemerke ich noch, daß eine Theilung der Güteraufgaben der
prompten Lieferung ſelbſtredend nur hinderlich ſein kann, die

ſelbe ſogar unmöglich machen würde. [10333
Hamburg, den 13. Auguſt 1884.

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Mein Leopold. Volksſtück. Heinrich Halckmann.
Gebauer-Schwetſchke'ſche VBuchdruckerei in Halle.

Zur Jagd
empfehle ich mein Hundehals-
band (Reichspatent 12559 ver-
bessert), bei dessen Gebrauch je-
der Hund zur ruhbigen Snebe
gezwungen und in kurzer Zeit
ohne jede Strafe fromm und ha-
senrein wird. Zeichnung und
Beschreibung versende ich gegen
20 in Briefmarken. [10270

Braunschweig.
Fr. Martung,

Revierförster a. D.

Treibriemen
aus gutem Kernleder von 20--150
mm Breite, desgl. vorzügl. Näh
u. Binderiemen hat ſtets auf Lager

u. empfiehlt bei billiger Preisſtel
lung. Breitere ſowie Doppelriemenvacß Maaß. Reparaturen prompt.

R. Donner. Sattlermſtr.,
Halle Franckeſtraße 5,Nähe der Bahn. riast

Mückenſtifte
als beſten Schutz gegen u
ſtiche empfiehltM. Wwaltgo e

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Duke Rabenalt

in HaFür den Jnſeratentheil Verzuiwor i
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expeditian: Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet r 8 Uhr Morgens bis
Uhr Abends.
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wie die Deutſche

ob Pächter oder Kleingrundbeſitzer, iſt ſchon längſt zu der Ueber

linge ſind daher nicht allein ein unentbehrliches Futtermittel,

un
t man daß die Arbeiter in ihren Verſammlungen die Ver

Jaltniſſe düſterer ausmalten, als ſie thatſächlich ſeien; auch die

Zie von verſchiedenen Seiten Ergänzung fanden, wurde folgende

Heit gemacht werden können, entſpricht; in fernerer Erwägung,

Beilage zu J 201 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r W W w. S
Kaiſer Wilhelm auf der Pirſchjagdg.

Einen redenden Beweis von ſeiner großen Rüſtigkeit hat
Kaiſer Wilhelm vor einigen Tagen gegeben. Schon im vorigen
Herbſte hatte der hohe Herr den Wunſch gehegt, im Wildpark
bei Potsdam auf Rehwild zu pirſchen, doch mußte man damals
davon Abſtand nehmen. Am vergangenen II. Auguſt fand jedoch,

äger-Ztg.“ berichtet, die Pirſche ſtatt. Es
galt einem ſtarken „Feiſthirſch“, und zwar einem „weißen“, denn
das Wildgehege bei Potsdam birgt noch weißes Edelwild. Bor
Tagesanbruch war die Jägerei zu Holze gegangen, um den Hirſch
u „beſtätigen“, und Vormittags um halb zehn Uhr beſtiegen der

Kaiſer und Prinz Heinrich in Begleitung des Wildmeiſters und
der beiden Büchſenſpanner den Pirſchwagen. Nach einſtündiger

ahrt wurde „die bote Grund“ erreicht, in deren hügeligemrin bis zu den „Entenfängerbergen“, der u apital
hirſch, der ſich inzwiſchen mit drei anderen jagdbaren Hirſchen
einem vorüberziehenden Trupp Mutterwild angeſchloſſen hatte,
wahrgenommen wurde. Hier gelang es in einem hohen Kiefer
beſtande, von dem hügeligen Terrain und gutem Winde begünſtigt,
das Rudel gerade in dem Augenblick r als es eine
Blöße paſſirte und die Hirſche, von dem Rudel getrennt, frei

ſtanden. Der Kaiſer gab t Feuer auf den „Weißen“ und
gleich darauf auf einen rothen ZehnEnder, welcher letztere u
ünterm Feuer blieb, während der andere flüchtig ging. Na
etwa zweihundert Schritt brach er zuſammen, raffte ſich aber
wieder auf, um jedoch nach etwa Tauſend Schritt unter einer

Eiche ſich wieder nieder zu thun. Der Kaiſer welcher während
der Pirſche öfter den Wagen verlaſſen hatte, ließ es ſich nicht
nehmen, dem Hirſche ſelbſt den Fangſchuß zu geben, obgleich er
zu dieſem Zwecke einen ziemlich ſteilen Berg, deſſen Hang mit
glatten Kiefernadeln bedeckt war, erklimmen mußte. Der erlegte
„Weiße“ war ein AchtzehnEnder. Mit dem grünen Eichenbruch
geſchmückt und eine zweite Pirſche in Ausſicht ſtellend, verließ
der hohe Herr das Revier.

Ein Mahnruf an die Rübenproduzenten.
Wie eng das Wohl und Wehe der Zuckerfabriken ſchreibt

die „Pr. Pol.“ mit den Jntereſſen der Landwirthſchaſt im
Allgemeinen verknüpft iſt, braucht hier wohl nicht ſpeziell erörtert
zu werden. Jeder rationelle Landwirth, ob Großgrundbeſitzer,

zeugung gelangt, daß er ohne Rübenzuckerfabriken nur ſchwer be-
ſtehen könnte und daß die Zuckerrübe gewiſſermaßen der Mittel
punkt geworden iſt, um die ſich ſein ganzer Culturplan dreht;
daß die Zuckerrübe endlich nicht allein jährlich ſeine Hauptein-
nahme mit ausmacht, ſondern daß dieſelve ſich auch durch die
von den Zuckerfabriken zurückerſtatteten Abfälle zum großen Theil
als die Ernährerin ſeines Viehes zu einer Zeit darfſtellt, wo,
ſollten die Landwirthe dieſes Futtermittels entbehren, ein fühl-
darer Futtermangel eintreten müßte, wenn nicht ein, dem ganz
entgegeſetztes Wirthſchaftsſyſtem eingeführt würde. Durch die
rückerſtatteten Rübenabfälle, in Form von Schnittlingen, aber
wird dem Grund und Boden zum größten Theil das zurücker-
ſtattet, was ihm durch die Rübe entzogen wurde. Die Schnitt

ſondern auch ein ſchwer zu entbehrendes Mittel zur Düngerer
zeugung geworden; der Saturationsſchlamm aber iſt heute faſt
jedem Landwirth unentkehrlich. Dies alles ſagt ſich der rationelle
Landwirth, der auf den Rübenbau angewieſen iſt und deshalb
wird demſelben auch nicht entgangen ſein, in welcher mißlichenLage die Rübenzuckerfobriken Fente durch den ſo unerhört

niedrigen Stand der Zuckerpreiſe ſich befinden. Die heutigen
Zuckerpreiſe ſind ſo tief unter den Erzeugungskoſten, daß die
Zuckerfabriken einer Kriſis entgegen gehen, gegen weiche der Krach
vom Jahre 1873 an Bedeutung weit zurückſteht und welche in
ihren Folgen verderblicher werden wird. Denn hier handelt es

nicht nur um bewegliches Capital. ſondern um den Wohl
tand ganzer und zwar der productivſten Länder, da dieſe Kriſe

zugleich tief einſchneidend in die Ereditverhältniſſe des Grundbe
iters ſowohl als ganzer Berufsklaſſen wirken wird. Fallen die

Zuckerfabriken ſo werden die Landwirthe in den meiſten Fällen
von deren Falle derart mitgetroffen, daß ſie dem wirthſchaftlichen
Ruine entgegengehen. Man wende nicht ein, daß die Zucker
fabriken deshalb nicht aufhören werden zu beſtehen, daß ſie nur
aus einer Hand in die andere übergehen werden. Das hat für
den vorliegenden Fall keine Berechtigung. Fallen die Zucker
fabriken in Maſſe, wie es hier mit Gewißheit vorauszuſagen
wäre, wenn ſie von der Regierung und von den Rübenproduzen
ten durch angemeſſene Nachläſſe an Rübenſteuer und an Rü-
benpreiſen nicht unterſtützt werden, ſo werden ſich, das iſt
ebenfalls mit Gewißheit anzunehmen, ſelbſt zu den niedrigſten
Preiſen nur in ganz vereinzelten Fällen Käufer für die Fabriken
finden, die Mehrzahl der Fabriken wird aber ohne Nehmer und
daher r Betrieb ſtehen bleiben. Die Rübe für das nächſte

ahr muß aber, ſoll nicht der Culturplan und das Wirthſchafis-yſtem eine totale Aenderung erleiden, inzwiſchen angebant wer
den, weil die Zeit nicht auf ſich warten läßt, bis die Verhältniſſe
ſich geklärt haben wo dann einen Abnehmer dafür finden Auf
welche Art nun dieſe Rübe verwerthen? Geben wir uns der
ſichern Hoffnung hin, daß die Regierung, daß der Reichsrath in
Anbetracht der bedrängten Lage der Zuckerinduſtrie durch die
niedrigen Zuckerpreiſe, dieſen wichtigſten Jnduſtriezweig des Lan-
des mit deſſen Beſtehen die Landwirthſchaft unzertrennbar ver
bunden iſt, durch Nachlaß von m ndeſtens der Hälfte der Rüben-
ſteuer pro Campagne 1884--85 vor dem gänzlichen Untergange
bewahren werde, damit nicht der Wohlſtand ganzer Länder ver
richtet wird. Den Rubenproduzenten aber geben wir folgenden
Rath: „Erhalten Sie ſich den ſo wichtigen, für jeden rationellen
Landwirth unentbehrlichen Jnduſtriezweig, die Zuckerfabrikation,
durch freiwilligen Erlaß von 20 Proz. oder 20-25 fr. pro 100
Kilogr. Rübe von den contrahirten Rübenpreiſen und Sie wer
den damit den guten Zweck, das Fortbeſtehen der Zuckerfabriken
erreichen, ſchließlich aber ungeachtet des gebrachten Opfers ſich
nur ſelbſt genützt haben.“ Mit dieſem Nachlaſſe wird der Ver
luſt der Fabrik derart verringert, daß ſie, zum allgemeinen Wohle,
lebensfähig bleiben, hiermit iſt aber wieder zugleich der Abſatz
der für das nächſte Jahr zu erbauenden Zuckerrübe geſichert. Jn

Anigen Gegenden hat man in richtiger Erkenntniß der Sachlage
den Zuckerfabriken dieſen Nachlaß bereits bewilligt.

Tiſchlermeiſter-Kougreß zu Berlin.
„„„Aus den Verhandlungen heben wir folgende beſonders

wichtige Gegenſtände hervor: Die Aufgabe der allgemeinen
Irnun gsvereinigung wurde in folgender Faſſung feſtgeſetzt:

terſtüßung und Ueberwachung der einzelnen Jnnungen ſowie
eubildung von weiteren Jnnungen, Einführung von Meiſter

u Geſellenprüfungen von Arbeitsbüchern und Lehrbriefen,
rner Regelung des Arbeitsnachweiſes und des Herbergsweſens,
eranſtaltkung von Fachausſtellungen, Errichtung von Einkaufs
etriebs und Verkaufs-Genoſſenſchaften von Unterſtützungs

Kranken, Jnvaliditäts und UnfallVerſicherungen,
ründung einer gemeinſamen TiſchlerFeuerverſicherungs Geſell

ans e richtung von Fachſchulen und Beſchaffung einer Ver
tungg Bei der Stellungnahme zu den fort und fort geſteigerten

i nforderungen der Geſellen wurde anerkannt daß der
Je fach noch vorkommende Lohnſatz von 12 bis 15 Markt. für
t Juin. wenigſtens, ungenügend ſei, ſowie auch, daß die Arbeits
räfte in den großen Fabrikwerkſtätten häufig über das zuläſſige

heilſame Maß hinaus angeſtrengt würden. Andererſeits

warwürfe, daß die Konkurrenz allein alle Mißſtände verſchulde,
zurden als unbegründet hingeſtellt. Nach dieſen Ausführungen,

eſolution angenommen
Wöh In Erwägung, daß der heutige Stand der Tiſchlergeſellen

e nicht durchweg den gerechten Anſprüchen, welche in heutiger

daß die Meiſterſchaft ſtets bemüht geweſen iſt und ferner ſeinwird, den gerechten Anſprüchen nach Möglichkeit Rechnung zu

Halle, Donnerstag, 28. Auguſt 1884.

der Geſellenlöhne
e vor: Die Meiſterſchaft ſoll

or

e en W. m durch f g tiſchen Geſellen un eiſter, dagegen mit allen geſetzlichenReiltehn den Kontraktbruch der wefel ares

nicht durch ordnungsmäßigen Entlaſſungsſchein h hat,

Sodann kam, auf Antrag der Jnnung zu Striegau, dieFrage der Arbeitsbücher zur Sprache, die nach den Antragſtellern

nicht nur für Geſellen bis zum 21. Altersjahr, ſondern für alle
ohne Unterſchied eingeführt werden ſollen. Hiergegen erhob ſich
aber das Bedenken, daß dieſe Einführung nur in geſetzlichem
Wege erfolgen könne; man einigte ſich ſtatt deſſen dahin, Ent
laſſungsſcheine einzuführen und für ganz Deutſchland obli-

atoriſch zu machen, ſobald ſich durch weitere Ausbreitung des
erbandes die Möglichkeit hierzu biete. Außerdem ſoll bei der

Regierung um Einführung geſetzlicher Legitimationen
vetitionirt werden, zumal auch das neue Krankenkaſſengeſetz die
ſelben wünſchenswerth erſcheinen laſſe.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die ſchwierige
Lage des Tiſchlergewerbes in Bezug auf die Feuerverſicher-
ung. Die Gründung einer deutſchen Tiſchler-Feuer- Verſicherung
auf Gegenſeitigkeit iſt bereits wiederholt angeregt, die Regierung
glaubt jedoch die Kerem ung zur Errichtung einer ſolchen Kaſſe
von der Bedingung abhängig machen zu müſſen, daß ein Grund-
kapital von 600 000 vorhanden ſei. Der Kongreß beauftragte
in Folge deſſen den Centralvorſtand, mit allen Kräften dahin zu
wirken, eine allgemeine Feuerverſicherung der deutſchen Tiſchler
innungen herbeizuführen. Zugleich wurde eine Kommiſſion mit
der Ausarbeitung einer Petition beauftragt, in der die Behörden
erſucht werden ſollen, bei Neukonzeſſionirung von Verſicherungs
Geſellſchaften darauf zu achten, daß keine Beſtimmungen in die
Verſicherungsbedingungen aufgenommen werden, die die Verſicherten zu ſchädigen geeignet nd

Berlin, 26. Auguſt.Wanderverſammlung des 7utſchen Photographen-
vereins.

Die mit der Wanderverſammlung verbundene Ausſtellung
in den hinteren Räumen der Bauausſtellung im Architektenhauſe
verſpricht eine glänzende und für die Vereinsmitglieder lohnende
und lehrreiche zu werden. Die Eröffnung erfolgt am Dienstag
Mittag 1 Uhr. Zur Konkurrenz auf dieſer Fachausſtellung ſind
nur ſolche n zugelaſſen, welche ſeit der letzten in
Koblenz ſtattgehabten Wanderverſanimlung angeſetzt ſind. Zur
Vertheilung ſind zwei goldene, ſechs ſilberne und ſieben bronzene
Medaillen, ein Ehrenpreis und acht Diplome zur Verfügung,
unter letzteren auch ein ſolches für ausgezeichnete Leiſtungen von
Amateuren. Die Ertheilung der Preiſe erfolgt am Freitag
bei Gelegenheit des Ausflugs nach Potsdam. Dem Publikum
wird die Ausſtellung vom Donnerstag bis Sonntag zugänglich
ſein. Die Verhandlungen beginnen heute Dienstag, 9 Ühr, und
beziehen ſich lediglich auf interne Vereinsangelegenheiten. Auf
der Einladung zu dem re edet ſich die Aufforderung,
daß ſich jedes theilnehmende Mitglied wegen des in Berlin
herrſchenden kleinen Belagerungszuſtandes mit einer Paßkarte
verſehen möge.

Ein Arbeiterheim in Chemnitz.
Wir ſind in die erfreuliche Lage verſetzt, von einer

neuen in Chemnitz ins Leben gerufenen Schöpfungzum Beſten der Arbeiter berichten zu können, welche

dem humanen Geiſte ihrer Urheber und werkthätigen För-
derer zur hohen Ehre gereicht. Es handelt ſich um eine
unter dem Namen „Heim“ begründete Stiftung, die aus
einem zehn ſächſiſche Acker (gleich 20 preußiſche Morgen)
ſen GartenAreal beſteht, welches, in Chemnitzer Flur
och gelegen, nach Norden in ſehr geringem Abſtande von
Staat swaldung umgeben, auf öſtlicher und weſtlicher Seite
von Wohnungshäuſern flankirt iſt, durch gute breite
Straßen auf zwei Seiten begränzt und von der Sächſiſchen
Maſchinenfabrik zu Chemnitz aus bequem in 10 Minuten
zu erreichen iſt.

Die Stiftung iſt zunächſt ausſchließlich für Arbeiter
der Sächſiſchen Maſchinenfabrik zu Chemnitz be-
ſtimmt, übrigens ein völlig ſelbſtändiges, unter ſtaatliche
Aufſicht geſtelltes Rechtsſubjekt, welches durch einen eigenen
Vorſtand vertreten und durch eine Arbeiterkommiſſion ver
waltet wird.

Begründet iſt die Stiftung durch Kommerzienrath
E. Keller, langjährigen Leiter der Sächſiſchen Ma-
ſchinenfabrik' zu Chemnitz und Mitinhaber der früheren
Firma Rich. Hartmann aus welcher dieſe Aktiengeſell-
ſchaft hervorging.

Der Genannte hat Andere für die Zwecke ſeiner
eigenartigen Stiftung intereſſirt und auf dieſe Weiſe
derſelben weitere Geldmittel und dauernde Einnahme-
quellen erſchloſſen.

Das einzelne freiſtehende Wohnhaus, für eine Fa-
milie beſtimmt, koſtet, je nach der Ausführung, in bezugs-
fertigem Zuſtande 4000 bis 5000 bei Doppelhäuſern
erniedrigt ſich der Aufwand entſprechend.

Acht Wohnhäuſer ſind bereits bezogen acht weitere
werden noch im laufenden Jahre bezogen werden. Jmnächſten Jahre iſt der Bau von einer bedeutend höheren

Anzahl von Wohnhäuſern beabſichtigt.
Die Nachfrage nach dieſen Häuſern, deren jedes von

einem Garten umgeben iſt, mehrt ſich immer mehr. Die
vorhandenen Anmeldungen werden durch die Bauten im
nächſten Jahre kaum za befriedigen ſein. Beſonders be
werben ſich die beſſer ſituirten und die zuverläſſigen Ar
beiter eifrig um ſolche Wohnungen, welche einen geſunden
und angenehmen Aufenthalt bieten, ſchon vermöge des
villenartigen Charakters der Anlage und des Abgeſchloſſen-
ſeins der einzelnen Familie.

f e t und Gasleitung wird ſeitens der Stadt aus-
geführt.

Jm Geſchäftsbericht der Sächſiſchen Maſchinenfabrik
zu Chemnitz kann die Stiftung „Heim“ nicht erwähnt ſein,
da ein ſolcher z. Z. nur bis Juni 1883 vorliegt und die
tut wie ſchon erwähnt, ein ſelbſtändiges Rechts

ubjekt iſt.
Daß die Grundſtücke und Gebäude dem Zwecke,

Wohnungen für Arbeiter der Sächſiſchen Maſchinenfabrik

u Chemnitz zu bieten erhalten bleiben und nicht in den
eſitz Anderer übergehen können bildet das charakte-

riſtiſche Unterſcheidungsmerkmal von anderen Einricht
ungen ähnlicher Art. Auch wenn die gedachte Fabrik einſt
e ſollte, wird ein gleicher Zweck der Stiftung ver

eiben.
Vorſtehende Mittheilungen dürften W en, einen

klaren Einblick in das Weſen und die e e der Jnſtitution
zu gewähren, welche bei umſichtiger, e Leitung
alle Bedingungen gedeihlicher Entwickelung darbietet. Wenn,
wie es zu hoffen der Erfolg den gehegten Erwart
ungen entſpricht, ſo dürfte die Chemnitzer Jnitiative gewiß
ur r ermng anregend wirken und ſich ſo ein nichtn genug zu bemeſſendes Verdienſt um die Hebung der

ebenshaltung in den Kreiſen der deutſchen JnduſtrieAr
beiter erwerben.

Strafkammerſitzung vom 26. Auguſt.
Ein offnes Geſtändniß des Angeklagten wird in ſehr vielen

Fällen ſchon den Vertreter der Staatsanwaltſchaft in die Lage
bringen, mildernde Umſtände für ihn zu begntragen, welche be
kanntlich bei der Strafbemeſſung für ein rückfälliges Verbrechen
von der größten Bedeutung inſofern ſind, als bei ihrer An
nahme für Zuchthausſtrafe nur eine angemeſſene Gefängniß-
ſtrafe eintritt. Wenn daher unter ſolchen Verhältniſſen ein An
geklagter von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes dringend er-
mahnt wird, ein offnes Bekenntniß abzulegen, ſo ſollte er ſich
dies geſagt ſein laſſen. Leider wird dieſe Mahnung nur gar zu
häufig in den Wind Frage und am hartnäckigen Leugnen
bricht ſich dann gar leicht die Milde des Richters. Jn ſolch
kritiſche Lage brachte ſich heute der Jahn aus
Dölau, welcher ſchon mehrfach vorbeſtraft war, aber in den
letzten Jahren ſich Nichts hatte zu Schulden kommen laſſen, bis
er vor einiger Zeit in dem Geſchäfte eines hieſigen Kürſchners
eine Mütze im Werthe von 1,50 entwendeie. Hätte der An
geklagte der Mahnung des Herrn Vorſitzenden zu einem offnen
Geſtändniß Gehör gegeben, würde ihm bei der Geringfügigkeit
des Objectes die königliche Staatsanwaltſchaft das Benefizium
der mildernden Umſtände ſicher nicht entzogen haben; ſo r
er bis zuletzt hartnäckig und erſt der Strafantrag: 1 Jahr
Zuchthaus und ſofortige Verhaftung brachte ihn zur Beſin
nung und laut weinend bat er unter Hinweis auf ſeine Frau
und Kinder um die Milde des Gerichtshofes. Seine Bilte fand
Gehör und er wurde zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt, wo
durch ſich auch die beantragte ſofortige Verhaftung erledigte.

Bei der folgenden Verhandlung trat in eleganter ſchwarzerToilette mit großem Selbſtbewußtſein Eliſabeth Soller
in den Saal und begab ſich ziemlich keck auf die Anklagebank.
Leider war die äußere Erſcheinung der Angeklagten untadelhaf-
ter als ihr Ruf, denn ſie hatte bereits in ihrer Heimath Baiern,
als Landſtreicherin aufgegriffen, die Bekanntſchaft des Arbeits
hauſes gemacht und war von Stufe zu Stufe da hinabgeſtiegen,
wo ſie ſich noch gegenwärtig befindet. Sie war des ſtrafbaren
Eigennutzes beſchuldigt, weil ſie einem anderen Mädchen für
Logis und Koſt 2c. täglich 7 4 berechnet hatte. Freilich blieb
dieſes Koſtgeld ſelbſt dann noch ein „geſchraubtes', als feſtge
ſtellt wurde, daß mit der Koſtgängerin auch noch ein Koſtgänger,
der „Freund“, gegeſſen und getrunken hatte, von welchem die
Vertheidigung überdies wiſſen wollte, daß er als ein ebenſo
ſtarker als verwöhnter Eſſer gelte. Die königl. Staatsanwalt
ſchaſt hielt denn auch trotz dieſer Einreden die Anklage aufrecht
und beantragte eine mehrwöchentliche Gefängnißſtrafe. Der
Gerichtshof ſah mit Berückſichtigung der vorliegenden „beſonde
ren“ Verhältniſſe die Sache etwas milder an und ſprach eine
nur rrirägete Gefängnißſtrafe aus, was Eliſabeth Soller mit
ſichtbarer Befriedigung erfüllte

Aus der Haft vorgeführt betrat demnächſt Martha Todte
aus Sangerhauſen die Anklagebank, ein Mädchen von noch nicht
19 Jahren, welche für einen Diebſtahl eine 4monatliche Gefäng-
nißſtrafe verbüßt und heute des gleichen Verbrechens beſchuldigt
iſt. Die Angeklagte hat ihre Diebereien nach einem und zwar
einem recht häßlichen Plane Sie führte ſich in bei-
den Fällen als leidend und hilflos bei ihr ganz unbekannten
Leuten ein und bat um Obdach. Aus Dankbarkeit nahm ſie
dann den Leuten, welche ſich ihrer angenommen, mit, was ſie zu
bergen vermochte. Sie erhielt für den letzten Fall eine Zuſatz
ſtrafe von 3 Monat Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origingl-Correfpondenzen iſt nur mit

uellenanugabe geftaitet).
Aus verſchiedenen Provinzen kommen Nachrichten über

einen ganz vorzüglichen Ertrag der Haſelnüſſe, gleich-
zeitig aber auch Klagen darüber, daß das Abpflücken der
Früchte von unberechtigten Individuen den erhofften Nutzen
ſo ziemlich illuſoriſch mache. Mit Bezug hierauf dürfte
der Hinweis auf S 18 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
am Platze ſein, welcher lautet:

„Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfunfzig Mark oder mit
Haft wird beſtraft, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen,
Obſtanlagen, Baumſchulen, Saatkämpen, von Aeckern, Wieſen,

(Weiden, Plätzen, Gewäſſern, Wegen oder Gräben entwendet.
Liegen die Vorausſetzungen des 9 370 Nr. 5 des Strafgeſetz
buchs vor, ſo tritt die Verfolgung nur auf Antrag ein.

Ohne Zweifel iſt die vorſtehende Strafoorſchrift auch
wider das Abpflücken der Haſelnüſſe durch Unbefugte an
wendbar, und ſind denn auch die Gemeinde und Guts-
bezirksvorſteher mehrfach von der vorgeſetzten Aufſichtsbe-
hörde angewieſen worden, die Einwohner der Gemeinden
und Gutsbezirke, insbeſondere auch um den Kindern das
Verbot einzuſchärfen, auf die vorſtehende Geſetzesbeſtim-mung hinzuweiſen, die Jnnehaltung der Vorſchiſt zu kon

troliren und Uebertretungen zur Beſtrafung abzugeben.
Jn der Schule ſoll daſſelbe von Seiten der Lehrer hin
ſichtlich der Schuljugend geſchehen, während die Gens-
darmen veranlaßt worden ſind, auf die Befolgung der
getroffenen Verfügung ein wachſames Augenmerk zu richten.

Die Königliche Forſt-Ober-Examinations-
Kommiſſion zu Berlin macht bekannt, daß die Herren
Forſt Referendare, welche das forſtliche Staatsexamen bei
dem nächſten Termine abzulegen wünſchen, ihre Meldung
bis ſpäteſtens zum 15. September d. J. einzureichen
haben.

Delitzſch, den 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dem
Verbrennungstode entging geſtern Mittag die 6jährige Tochter
des Kaufmanns W. nur mit genauer Noth. Das Kind hatte im
Garten mit Streichhölzern geſpielt, dabei waren ſeine leichten
Kleider in Flammen gerathen und es wäre ſicher verloren geweſen, wenn nicht auf ſein lautes Hilferufen ein Mann herbei-
geeilt und die brennenden Kleider vom Leibe geriſſen hätte; ohne
erhebliche Brandwunden iſt es natürlich nicht abgegangen Der
frühere KreisgerichtsDirektor hier, jetzige Landgerichis Präſident
in Görlitz, Herr Lampugnani, hat den hieſigen Armen ein Ge
ſchentk von 300 gemacht. Diß die Väter unſerer Stadt nicht
bloß Communalzuſchläge auszuſchreiben wiſſen, die ja Niemandem
ſonderliche Freude bereiten, ſondern daß ſie auch für Annehm-
lichkeiten ihrer Bürger zu ſorgen verſtehen, beweiſt ein Beſchluß
der letzten Stadtverordneten-Verſammlung, in welcher genehmigt
wurde, das am Schützenplatze gelegene ſtädtiſche Birkenwäldchen
um einen daran ſtoßenden ca. 4 Morgen großen Feldplan zu
vergrößern. Wir zweifeln nicht, daß das neue Terrain ebenſo
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geſchmackvoll angepflanzt werden wird, wie die ältere Aulage,
welche nun t jeit Jahren einen herrlichen ſchattigen und
vielbeſuchten Spazierort bildet, an welchem weiter nichts als die
Kleinbeit auszuſetzen war; dem iſt nun auch abgeholfen und iſt

erfür die Einwohnerſchaft den Stadtverordneten äußerſt dank
bar, zumal der Preis des neuen Grundſtückes 1000 pro
e nicht gering ift und trotzdem der Beſchluß einſtimmig

e.

Liebenwerda, den W. Auguſt. Am geſtrigen Na
age wurde in unſerer Nachbarſtadt das Bib
der Mückenberger Bibel Geſellſchaft gefeiert, wobei der Herr

tor Seltmann aus Bockwitz die Feſtpredigt hielt. Nach dem
ttesdienfte, der durch den Geſang des Seminarchors weſentlich

rhöbt wurde, ſammelten die Herren Geiſtlichen vor den Kirch-
thüren freiwillige Beiträge, die ſich zuſammen auf 85 beliefen.

5 an begann im Garten des Geſellſchaftshauſes die
feier, a welcher ſich mehr denn 200 Theilnehmer eingefunden

tten. e derſelben durch einen entſprechenden
ang des erſtattete Herr Diakonus Eckardt ausickenberg Bericht. Darauf ſprachen noch die Herren Superint.

Ovpit Elſterwerda, Hüttendirektor AlbertiLeipzig, e Trebſt
Gröden und Paſtor Manitius-Saathain. Die Zwiſchenpauſen
wurden vom genannten Chore in freundlicher Weiſe durch ent
ſprechende und gut vorgetragene Geſangsſtücke ausgefüllt. Nach
einem vom Herrn Paſtor Seltmann a enen Danke
wurde mit einem rie. Geſange dieſe ſchöne wie er

ende Feier um Uhr geſchloſſen. Das Bibelfeſt der vereinigten
horien Torgau, Belgern und Liebenwerda wird am 3. Sep

tember in Mühlberg werden. Dortſelbſt wird Herr
Paßsor Behrens-Staritz die eſpredigt und Herr Superintendent
Trümpelmann Torgau die Anſprache halten.

A Torgau, den 26. Auguſt. Am vergangenen Sonntage
et wie im Sommer allſonntägig, die hieſige Schützengeſell-ſchaft auf ihrem Schießplatze (Entenfang rer nach der
Scheibe. Der Kaufmann und Nadlermeiſter Karl Theod. Herm.
ſt Mitglied gedachter Geſellſchaft, war Nachmittags c
6 Uhr eben im Begriff einen Fgns abzugeben, als er plötzlich
zur Erde ſtürzte. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein ebenſo

als ſchnelles Ende gemacht. Der 66 Jahre alte Ver
orbene iſt bis zum letzten Augenblicke friſch und wohlgelaunt

h und wird allerſeits deſſen all zu frühes Hinſcheiden be
auert.

W. Schleeſen b. Gräfenhainchen, d. 26. Auguſt. (Selbſt-
mord.) Geſtern er ſich der Schneidermeiſter h von hier
im benachbarten Naderkauer Walde an einer Kiefer erhängt.
Derſelbe ſoll wegen Majeſtätsbeleidigung angezeigt worden ſein
und aus Furcht vor Strafe, welche ihn erwartete, ſich das Leben
genommen haben.

O Arnſtadt, den 26. Auguſt. (Eiſenbahnfrequen z,.)
Der Perſonen und Güterverkehr auf der neuen Eiſenbahnlinie
Dietendorf- Ritſchenhauſen iſt ein ganz bedeutender.
Sonntags müſſen ſtets ein, auch zwei Extrazüge eingelegt wer-
den; ferner ſind zu den bisher courſirenden 8 Güterzügen 2 wei
tere hinzugekommen, um den Transport aller zugewieſenen Güter
aus Nord nach Süddeutſchland und umgekehrt bewältigen zu
können. Leider ſind infolge der Unterſchätzung der Frequenz die
Letriebsmittel und das Betriebsmaterial immer noch nicht zu-
reichend. Wie man uns mittheilt, gedenkt der Herr Miniſter
Mayhbach in den nächſten Tagen ſelbſt die Bahn zu befahren,
um ſich perſönlich von den Verkehrsverhältniſſen zu überzeugen
und etwaige Uebelſtände zu beſeitigen. 3

Leipzig, 26. Auguſt. Geſtern und vorgeſtern hat hier,
bei Gelegenheit der ſo wohlgelungenen und ſehenswürdigen, noch
bis zum 2. September andauernden GartenbauAusſtellung, der
Verband Deutſcher Handelsgärtner ſeine diesjährige Generalver
ſammlung ab ten bei welchem in Beig auf die Lehr
lingsfrage beſchloſſen wurde, daß jeder Lehrling zunächſt

ahr zur Probe angenommen werden ſoll; genügt er nicht und
mangeln die Schulkenntniſſe, iſt Körperſchwäche vorhanden oder
zeichnet ihn Faulheit aus, ſo muß er davon abſehen, Gärtner zu
werden. Jeder Lehrling ſoll 2i Jahre Praxis lernen, alsdann
I--2 Jahre eine Lehranſtalt beſuchen. Ferner wurde der für
den Gärtnereibetrieb ſehr wichtige Antrag angenommen. wonach
die zuſtändigen Behörden erſucht werden ſollen, daß bei der Ver
ſendung mit den Eiſenbahnen dieſelben Eilgutbeſtimmungen wie
für Obſt- und Gemüteſendungen zu gelten haben.

Perſoualveräuderungen in der Armee.
Graf von Brandenburg IJI., General der Kavallerie und

kommandirender General des Garde-Korps in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in ſeinem Verhältnißals Gen.-Adjut. Sr. Majeſtät des Kaſſers und Königs, mit
Penſ. zur Disp. geſtellt; derſelbe ſoll außer bei den General
Adjutanten Sr. Majeſtät, auch bei den Offizn. K la suite der
Armee und in der Anciennetätsliſte der Generalität fortgeſührt
werden. von Pape, Gen. d Jnf. und kommandirender General
des 3. Armeekorps, unter Belaſſ. in ſeinem Verhältniß als mit
Wahrnehmung der Funktionen als Oberbefehlshaber in den
Marken beauftragt, in gleicher Eigenſchaft zum Gardekorps ver
ſetzt. Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein, Groß-g. ogl. Hoheit Gen.-Lt. und Kommandeur der Großherzogl.

Bekanntmachun
die Flurſchäden, welche durch die

herbeigeführt werden, betreffend.
Vom 1. September ex. ab finden auf dem Terrain zwiſchen dem vor

dem Steinthore gelegenen Exercierplatze, der Deſſauer fiskaliſchen Straße,
Lötzlich, Zöberitz und der Berliner Eiſen

Regiments und Brigade- Uebungen der zur 15. Jnfanterie-Brigade
gehörigen Regimenter ſtatt und ſind die von den Uebungen auszuſchließenden
oder doch vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereien durch Warnungstafeln kennt-
lich zu machen event. möglichſt vor Beginn der Uebungen abzuernten.

Als Vorſitzender der zur Abſchätzung der Flurſchäden gebildeten Com-
önigliche Geheime Regierungsrath und Landrath des Saal-

kreiſes Herr v. Kroſigk ernannt und wird dieſe Commiſſion auf, Veranlaſſung
der Königlichen Jntendantur der 8. Diviſion auf Grund der bezüglichen geſetzſtimmungen im Beiſein der Beſitzer event. Pächter die Vor Abſchätzung

der noch nicht abgeernteten Felder am 29. Auguſt er. von Morgens 9 Uhr ab

den Ortſchaften Tornau,
bahn die

miſſion iſt der

lichen Be

vornehmen.
Die betheiligten Grundbeſitzer oder Pächter der ſtädtiſchen Feldmark ge

nannter Gegend werden daher hierdurch aufgefordert, die Anbringung von
Warnungstafeln e. auf den zu ſchonenden Fluren ſofort vorzunehmen und

zur Beiwohnung der Vor- Abſchätzung am 29. Auguſt er. Morgens 9 Uhr auf
denſelben pünktlich anweſend zu ſein.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Kür.Regt. Nr. 4, als etatsmäßiger Stabsoffiz. in dieſes Regt.
einrangirt. v. Natzmer, Major und Eskadr.-Chef vom Weſtf.
Kür. t Nr. 4, ein Patent ſeiner Charge verliehen.

Lehmann, Prem.-Lt. vom 1. Hannov. Feld Art. Regt.
Nr. 10, der Abſchied bewilligt. Frhr. von Bredow, Major
und Kommandeur des Schleswig Holſt. Drag. Regts. Nr. 18,in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als erſt Sient mit

Penſ. zur Disp. geſtellt.

Frankfurt a. De erſte d Nacht
rankfurt a. Pe., 24. Auguſt. er vergangenen Naſtarb in Frankfurt wie wir einem Hekrdle e der „Frankf. Ztg.“

entnehmen, der Geheime Juſtizrath Dr. Jucho, ein alter 48er,
eboren am 4. November 7895, Theilnehmer der
erſammlung vom 5. März 1848 und des Frankfurter ſoge-

nannten Vorparlaments und Mitglied der Deutſchen National-
verſammlung. Zu der oſſiziellen Ausgabe der Verhandlungen
des deutſchen Parlaments“, wovon zwei Lieferungen unter der
Redaktion Dr. Jucho's erſchienen, ſchrieb er eine kurze geſchicht-
liche Einleitung über die Entſtehung der Vertretung des ga
deutſchen Volkes. Dr. Jucho wandte ſich in der Folge der Gotha
den artei und ſpäter den Nationalliberalen zu und ſtand in

en 180er Jahren den von den Erſteren hier herausgegebenen
Blättern ſehr nahe, ſpäter dem hieſigen Wahlverein. Jm Jahre
1871 wurde Dr. Jucho zum Juſtizrath ernarnt. Am 5.
ber 1877 hatte er ſein 50jähriges Doktorjubiläum gefeiert.

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
7 r ausländiſches Getreide einführen-

den Handelsfirmen ſcheinen den brillanten Ausfall
der diesmaligen deutſchen Ernte an Brotkornfrüchten nur
als eine Ermuthigung 8 deſto umfangreichern Ueber
ſchwemmung des heimiſchen Marktes mit fremdem Ge
treide zu betrachten. Wie aus Königsberg, einem der
Hauptſtapelplätze für Getreide, gemeldet wird, war daſelbſt
die Getreidezufuhr im Laufe der vergangenen Woche eine
ſehr rege, es kamen täglich zwiſchen 200—-250 Waggons
Getreide daſelbſt an, von welchen nur ca. 30--40 täglich
mit inländiſchem Getreide beladen waren, während die
anderen ruſſiſches zur Stelle brachten.

Freilich mußte der größte Theil der Waare bei dem
äußerſt geringen Exportgeſchäft zu Lager gehen und es
waren in Folge deſſen die re ſo gedrückte, daß es
denn doch fraglich iſt, ob das lebhafte Jmportgeſchäft
andauern wird.
i Nach eingehenden und langen n beginnt nach
und nach der Plan für eine Sanirung der Verhältniſſe der
Gothaer Grundkreditbank feſte Form anzunehmen. Da bei der
definitiven e e ja jedenfalls die Mitwirkung einer
neuen Generalverſammlung efhederko ſein wird, ſo wird in
den Kreiſen der betheiligten hieſigen Bankinſtitute ſchon jetzt ein
Punkt lebhaft erörtert, den man vor einer neuen Generalver-
ſammlung geregelt zu ſehen wünſcht. Jn der letzten General-
verſammlung in Gotha haben thatſächlich die mit 40 Prozent
eingezahlten Aktien den Ausſchlag gegeben. Es ſind dieſe Aktien
aber thatſächlich zur Zeit vollſtändig werthlos und es hat etwas
Unngtürliches, daß die Vertreter eines ſolchen Papieres durch
ihr Votum alle Maßregeln hindern können, die dem Jnſtitute
als ſolchem nützen würden, freilich aber zu gleicher Zeit die
Werthloſigkeit dieſer Kategorie von Aktien in formeller Weiſe
konſtatiren müßten. Man glaubt nun die Stimmberechtigung
der 40 Prozent-Aktien mit Erfolg anfechten zu können und es
wird dieſe Frage daher erſt zur Entſcheidung gebracht werden
müſſen, ehe definitive Beſchlußfaſſungen erfolgen können.8 Caſſel, 25. Auguſt. Die königl. Eiſenbahndirection zu
Frankfurt a. W. hat ſoeben den am mitteldeutſchen Verbande
betheiligten Verwaltungen mitgetheilt, daß die Zweiglinie Ober
röblingen-Querfurt der HalleCaſſeler Bahn am 1. October
dieſes Jahres dem Betriebe übergeben werden ſoll. Außer für
die Endſtation Querfurt iſt für die bedeutenderen Zwiſchen
ſtationen Schraplau und Obhauſen die Aufnahme in den mittel-
deutſchen Verband beantragt worden, welche als ewige twenn bis gm 1. k. Mts. eine widerſprechende Erklärung ſeitens
der betheiligten Verwaltungen nicht eingegangen iſt. Die Ent-
fernungen ab Oberröblingen betragen nach Schraplau 4,1 kw,
nach Obhauſen 11,9 km und nach Querfurt 15,2 km, für welche
reſp. 5, 12 und 16 Tarifkilometer angenommen werden. Die
Jnſtradirung iſt dieſelbe wie bei Oberröblingen. Ein entſprechen-
der Tarifnachtrag mit dem Vermerke, daß der Tag der Jn-
betriebſetzung der neuen Linie noch beſonders publicirt werden
wird, ſoll ſofort herausgegeben werden. z

Auf die Tagesordnung der am 27. September ſtattfinden-
den General Verſammlung der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn iſt nachträglich noch folgender Antrag eines Aktio-
nairs geſetzt worden: Abänderung des 8 45 der Statuten durch
Verminderung der Anzahl der Mitglieder des Verwaltungsraths
von 15 auf nur 3 Mitglieder Verwendung der dadurch erſparten
Remunerationsgelder zur möglichſten Erfüllung der nach 8 22

Kraypenttönygen

I. Classe

nünichen, Brehna durch L. Schin

Dezem

Jasper, Schrödel Simon, eder Saale-Zeitung, Georg Kettler. Eisleben durch dent

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Friedrich Wilhelm Julius
Brückner, Bahnhofſtraße 10, und Emilie Anng Renſchel,
5. Vereinsſtraße I. Der Fabrikarbeiter Reinhold Berbig,
kleine Ulrichſtraße B, und Karoline Weinert, Fleiſchergafſe 89.

Der Univerfitäts-Curatorial-Regiſtrator Friedrich Robert
Bärwald, Halle, und Johanne Adelheid Minna Emma Kuhbaus,
Magdeburg

chließungen: Der riftſetzer Karl e,Pa e 20, und Henriett ederike Wilhelmi ichaelis,t tet guteLang, Klausthorvorſtadt 14d und Erneſtine

Albert Lehmann
Breiteſtraße 24.

edoren: Dem FPpeider ein nOtto Albert, Jägerplatz Dem Handarbeiter wie
uske ein Sohn, Karl Suſtav, Schützengaſſe 9

der Ludwi r e gri a rrten 7. Dem Handelsmann Heinri erVereinsſtraße L. Demochter, Henriette Auguſte Minng, 2.andarbeiter Emil Hammer eine Tochter Marie Berxzha,

chülershof 16. Dem Mechauiker Karl Berger eine Tochter,
Margarethe Jenny, Leipzigerſtraße 62.
Hermann Röthel eine Tochter, Anna Marie, Schützengaſſe 16.Dem Schneider Kar Baumgart Zwillings Sohn und
Tochter, Max und Martha, Breiteſtraße 17. Dem Hand
arbeiter Auguſt Schwarz eine Tochter, Anna Klara Frieda,
Gerbergaſſe 6. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Juskowsky
ein Sohn, Auguſt Otto Hermann, Kloſterſtraße 6. Dem
Schmied Emil Hellwig eine Tochter, Dorothee Bertha, Diemitz.

Geſtorden: Eine unehel. Tochter 1 Monat 18 Tage,
Darmecatarrh, kleine Schl zaſſe 5. Des miedemeiſter
Wilhelm Goebel Tochter Ella, 2 Monat 18 Tage, Darmcatarrh,

rn 25. Des Schuhmachermeiſter Karl Elias
Ehefrau Wilhelmine geborene Müller 45 Jahr 6 Monat 14
Tage, Magenkrebs, Trödel 11. Des Korbmacher Friedrich
Noack Sohn 1 Monat 5 Tage, Abzehrung Weingärten 23.

Der Poſtſchaffner Franz Haaſe, 60 Jahr 11 Monat 26 Tage,
große Steinſtraße 44. Auguſte Braune, 22 Jahr

2 Monat, Anämie, Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann Gott-
fried Fränkel Ehefrau Emilie geborene Engel, 43 Jahr 4 Monat

Tage, Vitium cordis, Diakoniſſenhaus. Des Maurer Otto
Brödner Sohn Karl, 10 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, Unter
plan 4. Des Bergwerksdirektor Albrecht Ziervogel Tochter
Anna Auguſte Eliſabeth, Nierenentzündung, Königſtraße 400e.
Des Kaufmann Karl Schröder Sohn Kurt, 6 Monat 12 Tage,
Tuberkuloſe Albrechtſtraße 15. Ein unehel. Sohn, 8 Monat
21 Tage, MagenDarmkatarrh, Rathswerder 6. Der Arbeiter
Wilhelm Hain, 50 Jahr 11 Monat 26 Tage, Schluckpneumonie,
königliche Klinik. Eine unehel. Tochter, 20 Tage, Atrophie,
Taubengaſſe 9. Des Maurer Franz Merker Sohn Paul,
7 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, kleine Klausſtraße 7. Des
Schloſſer Wilhelm Hüllemann Tochter Marie, 5 Monat 13
Tage, Brechdurchfall, Georgſtraße 8. Des Eiſendreher Albert

h Emil, 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Brechdurchfall
ulberg 5.

Wochen-Neberſicht der Reichsbauk.
Berlin, den 23. Auguſt.

Aktiva. Gegen d. 15. Auguſt.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 605,094,000 Abn. 3,028,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,578,000 Abn. 416,000
3) do. an Noten anderer Banken 12,529,000 Abn. 1,864,000
4) do. an Wechſeln 317,189,000 Zun. 5,944,000
5) do. an Lombardforderungen 338,559,000 Abn. 1,991,000
6) do. an Effekten 12,960,000 um. 564,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,068,000 Abn. 242,000

iva.
das Grundkgapital 120,000,000 unverändert

9) der Reſervefonds „308,000 unverändert29
Betrag der umlauf. Noten 702,284,000 Zun. 2,292,00019 der

11) die ſonſtigen täglich fälligenVerbindlſehteiten 212,979,000 Abn. 3,821,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 382,000 Abn. 27,000

Waſſerſtand ber Saale ber Halle (an der i Schiffs
ſchleuſe bei Trotba) am 26. Auguſt Abends am neven Unterhaupt
1,62, am 27. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,62 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Auguſt.

Die geſtern erwähnte Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt
ſich über Skandinavien und Deutſchland, wo jetzt trübes,
regneriſches Wetter eingetreten iſt. Ueber NordWeſtdeutſchland,
ſo wie über dem öſtlichen Nordſeegebiete wehen friſche, nördliche
Winde, unter deren Einfluſſe Abkühlung eingetreten iſt, war
im Oſten leichte, öſtliche oder umlaufende Winde wehen. Außer
von Bregenz werden Gewitter nicht gemeldet.Die Tenperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 9, Hamburg
13, Memel 12, Paris 13, Karlsruhe 16, München 16,

Chemnitz 18, Berlin 16

Halie n S.

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

16. September dieſes Jahres

Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt Baden

Hauptgewinne F. J. 50,000, 20,000, 15,000 Iarh,
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. 8. W.

S o G 30 ß lichen Collectionen ſowie durch mich zu
et 10 Pl. ferner in Halle a/S. du ar a an anngete

ſowie Origingl-Voll-Looſe gültig für alle Claſſen
ſind durch die au allen Plätzen beſin

h

am 3

a Zwangsvollſtreckung eine

(Locomobile un

Bekanntmachung.
Diejenigen Erſatz- Reſerviſten 1. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche

in dem Jahre 1879 hierzu beſtätigt ſind, ſowie alle diejenigen, welche durch
Vermerk in ihrem ErſatzReſerve-Schein am 1. October d. J. zur E
Reſerve 2. Klaſſe ſind, werden hierdurch aufgefordert, ihre Er-

eit vom 1. bis 15. September cr.ſatz-Reſerve-Scheine in der
WMeldeſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 2

part. behufs Ueberführung abzugeben.
Die Unterlaſſung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.

Königl. Commando des 2. Bataillons (Halle
2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr.

Uhr Nachmittags im Bureau des
Bezirksfeldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Breiteſtraße 32, Hof

werden.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königlichen Stener-Amtes zu Eisleben ſoll

0. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zur Sonue“ in Helfta bei Eisleben im Wege der

ampfereschmaschineDreſch-Apparat) öffentlich meiſtbietend verſteigert

Eisleben, den 12. Auguſt 1884.

Strube, Vollziehungs-Beamter.

Nr. 1138.

Directe
PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch n. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Aweriranisehen
Packetfahrt- Acten Gezellschaſt

[117

[10199

Erſatz Breſenlaublingen.
Ein gelber Boxer zugelaufen.

Gegen Jnſertionsgebühren und Fut-
terkoſten abzuholen [10541

Gaſthof zur „Linde“.
Braumss.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

während der

[10300

27.

Die von mir auf Donnerstag
den 28. huj. angeſetzte Auction

von Vett Hammeln
findet M RE t.

Joseph Frank.

August Boiten, Hamburg.
Uulkunkt u. Uederſahrts Verträge dei:

Th. Langs in Halle.
um 1. October ſuche für mein.u. Pweheit (keine Landwirthſch.)

ein treues Mädchen zu jeder Ar-
beit willig. Frau Wotträech,Kropſtädt bei Bittenberg

Dem Handarbeiter

e
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